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• Oer erste Schnee. j
i 0 guckt mal alle fdtnell hinaus! f
; 6s fchneit! Burra! 3ud)Be j
: Kommt alle zufammen raus aus dem Baus ;

f Binein in den erften Sdjnee!
i f
; Td) fange mir eine Schneeflocke auf! |Î Id) mad)e mir erft viele zu Baut ;

f mir fallen fie alle hinein in den tRund |
1 £aß das! Sd)nee=6ffen ift gefund!

t Rod) immer toller fchneit es jetjt!
f Burrai Burra! 3ud)he!
j Den Sd)litten fcßnell vor die Cür gefetjt t
Î Und hinaus in den erften Schnee! f
| hinaus auf den Berg, hinab ins Cal

j Spaß gibt es heute überall —

j 's ift tüchtig kalt, die Ohren tun iveb! j
i 6gal — bin gern im erften Schnee! |

©uftab 6ennittfl8. i

3m ©ationalrat gelangte man
nach Erlebigung ber 3mmunitäisfrage
©icoles in febr ruhige ©ahnen. ©m
7. De3ember fanb Sie ©SabI bes ©räfi»
benten unb ©i3epräfibentert ftatt. 3um
©räfibenten würbe, wie bereits tür3 er»
roäbnt, Dr. ©uggero DoIIfus, mit 85
oon 112 abgegebenen Stimmen gemährt
unb 3um ©äepräfibenten ber fo3ialbemo=
tratiiebe Ranbibat 3obamtes öuber mit
99 oon 129 gültigen Stimmen. Dr.
©uggero Do II fus mürbe 1876 in
©tailanb geboren unb ftubierte 3uris»
prubens unb ©ationalötonomie. Den
Dr. rer. pol. ermarb er fich in 93afel.
Er ift Dberft unb tontmanbierte feiner»
3eit eine Srigabe. Seit 1922 gebort er
bem ©ationarat an, mo er in letter
3eit ©räfibent ber jjiitansfominiffion
mar. Er gebort 3ur tatbolifdptonfer»
oatioen jjraftion, trobbem er ©roteftant
ift. Er fpridjt fliefeenb beutlet), fr01130=
fifdE) unb italienifd). 3obannes bu
ber, ber neue ©i3epräfiberot, würbe
1879 in Döb geboren, ftubierte 3uris=
pruben3 in ber Schweis unb in Deutfdj»
lanb. Er ift ©edjtsanroalt in St. ©al»
Ien unb feit 1912 ©titglieb bes fanft»
gallifdjen ©roben States, bem ©atio»
nalrat gebort er feit 1919 an. - - ©adj
ben ©Sohlen begann fofort bie Ein»
tretensbehatte 3um eibgenöffifdjen ©or=
anfebtag. ©ad) einigen Rontrooerfen für
unb miber gab ©unbesrat SOtufp ein
erfdjöpfenbes Etepofé über bie jjinan3=
tage ber S<broei3, bie ein ©ermeiben
neuer Scbulben unb eine Ausgaben«
oerminberung nötig mache. Die Sa»

nierung ber ©unbesbabnen allein erfor»
bert jährlich 30 ïfiiliionen fjranïen.
Diefe unb anbere ©usgabenoermebrun»
gen forbent gebieterifcb eine oorüber»
gebenbe E i 111ta f)i n en 0 e rmet)ru ng oon
minbeftens 60 ©Unionen tränten jähr»
lief). Die Ijälfte baoon roirb aus ber
©elaftung bes Dabats unb bes .©Itobols
bereinfommen. ©überbeut ftubiert man
an einer ©eoifion bes Stempelgefebes
unb an einem ©usbau ber Eouponfteuer.
©ueb 3oIl3ufct)läge auf Raffee, Dabat
unb ©Sein finb oorgefebett. Der Sdjroei»
serfranten ift aber trotfbem intatt unb
unferre ©Säbrung ift unerfebiittert. £ner»
auf umrbe Eintreten befdjloffen. 3m
©erlaufe ber weiteren Debatten lehnte
©unbesrat SJiuft) bie Rrifenfteuer für
feine ©erfoti ab, befonbers nadlbein man
audj bert Rantonen niebt bie ©töglidjfeü
nehmen barf, ihre Steuereinnahmen 3u
oergröfiern. ©einbarb (S03.) erflärte ba=

gegen bie Rrifenfteuer ebenfo tragbar,
toie feiner3eit bie Rriegsfteuer.

Der Stäube rat genehmigte 3uerft
bas ©ubget ber ©unbesbabnen, hierauf
einftimmig bie Sunbesbilfe für bie
©tildjprobu3enteu unb nahm bann bie
©orlage über ben ©efolbungsabbau bes
©unbesperfonals mit 133 gegen eine
Stimme an. Die ©totion bes ©ational»
rates (Çinansprogramm) unb bas ©0=
ftulat über bie ©oftbalterbegebren blie=
ben unb eftritten.

Der 82jährige aargauifebe Stänberat
Dr. E m i I 3 s I e r bat aus Stüters» unb
©efunbbeitsrüclficbten feinen Oiiieftritt als
Stänberat erf'Iärt. Er mar 1884 in ben
Ütationalrat unb 1890 in bert Stänberat
gemäblt morben.

2Bie bie „Slutoinobilreoue" berichtet,
finb bie Einnahmen bes ©unbes unb ber
Rantone aus bent fOt 010 r f a b 13 e u g
oer'ïebr bie-folgenben: Die Rantone
nahmen aus ben SJtotorfabr3eugfteuern,
©erfebrsgebübren ic. im 3abre 1931
Çr. 29,312,787 ein. |>ieoon fielen auf
3üri^ 6,5, auf ©ern 4,4, auf bie Sßaabt
3,6 unb auf (Senf 2,1 ÉRilIionen Sran»
ten. Die geringfielt Einnahmen haben
Hri mit $r. 40,045 unb Stppeii3eII 3.»
5Rb- mit 0fr. 17,062. — Dem ©unb
floffen im gleichen 3abre aus bent ©en»
3in3oII Sr. 39,933,781 311, mooon er ein
©iertel an bie Rantone abtrat, fo baf)
ihm noch runb 30 tOtillionen (Jranten
oerblieben. Da3u tamen noch aus ben
3öllen für eingeführte fütotorräber,
Stutomobile, Saftroagen, Rarofferien,
Eleftrotarren, Drattoren unb ©neus
8fr. 22,169,127.

2lm 4. De3ember erfolgte in ber DI»
tener cbrift»tatboIifcben Stabttircbe bie
Erinnerungsfeier an ben 60jährigen ©e=
ftanb ber f d) m e i 3 er i f d) e n ehr ift»
ta t b 0 Ii f djen Ri r d) e, bie am 1. De»
3ember 1872 in einer ©erfammlung in
DIten gegrünbet rourbe. 3ur ©eben!»

feier tarnen aus ber gansen Sd)roei3 ge=
gen 2000 ©erfüllen nach Dlten. ©ifebof
Dr. Rmt3 hielt einen biftorifeben ©iictblicl
unb gebuchte aller ber ©tänner oon
1872.

Der Stau ber Diinmat beim Rraft»
roerî 2B e 11 i n g e 11 (Slargau) beträgt
fdjon an bie 200 ©teter in ber größten
©reite. Sleder unb ©Siefen fotuinen roe»
ttige unter SBaffen, baffir aber oiel
©Salb. Die ©ationalbabn roirb sroifdjen
©Settingen unb ©Sürenlos eine Saite»
flelle fdhaffen, um bie ©abeluftigen an
bas tünftige Stranbbab 31t bringen.
©11 ber i®emeinbegreit3e .S e e n gen»
D e n 11 ro i I rourben 3roei ber febönften
©Seetenbbäufer am Sallroijlerfee 0011 un=
betannten Einbrechern oöllig ausgeraubt.
Die ©eute, bie einen ©3ert oon über
Sir. 1600 bat, muff per Sluto, fjuhrroert
ober Schiff weggebracht morben fein.

Der ©egierungsrat oon ©afel er»
fudjt ben ©rohen ©at um ©eroilligung
eines Rrebites 0011 fjr. 99,000 für bie
©usfübrung oon ©otftanbsarbeiten sur
Sefchäftigung arbeitslofer faufmän»
nifd)er ©ngeftellter bei ber öffentlichen
©erroaltung unb bei ber Schreibftube
für ©rbeitslofe, foroie weiterer 30,000
(Jranten für bie Sefchäftigung ftellen»
lofer Dechniter, ©rchitetten unb Runft»
maier bei ber Schweis, ©efellfcbaft für
©oltstunbe, ©bteilung Sausforfcbung.
~ ©m 11. De3ember rourbe in ©afel
am jjamilienbaus bes ©ottreu3^efar3tes
im ©Seltfrieg, Dberft ©obnp, eine
©ronceplatette, ein ©Sert bes Silb»
bauers Dtto ©00s, enthüllt. ©e=
gierungsrat Käufer gebachte ber ©er»
bienfte Dberft Sobnps um bas ©Sert
bes fcbroei3erif<hen ©oten Rreu3es in ber
3eit bes ©Selttrieges. ©n ber «Jeier be=

teiligten fidj bie Ronfule fjrantreichs,
Deutfdjlanbs, ©rofebritanniens, ©ei»
giens, ber ©ereinigten Staaten oon
©mérita, 3ugofIaoiens unb Defterreidjs,
foroie bie ©ertreter bes f<hroei3erifdjen
©oten Rreu3es unb bie fjamilienange»
hörigen bes ©erftorbenen. — 31m 12.
De3ember oormittags ftarb in ©afel im
©Iter oon 67 3abren ©rof. Dr. §enri
©eillon, ©rof. ber ©bnfit an ber ©afler
Unioerfität. — ©m 12. De3ember trat
Üerr Dr. Hermann Ebrift=Socin, ber
Senior ber ©afler 3uriftenf<haft, in
fein 100. ©Itersjabr ein. Dr. Ebrift»
Socin ift ber ältefte ©afler ©ürger.

©nläfelich einer ^ausfuchung bei bem
Diebsbebler Relier in Droiner bei
©enf entbedte bie ©oIi3ei ©eroe'bre
unb ©eooloer, bie fämtlid) gelaben
waren, ©überbeut rourben Schlagringe
unb gröbere ©iengert non ©îunition be»

fchlagnabmt.

3m ©Iter oon 73 Sabren oerftarb
ber ©rälat Dr. pbil. ©bolf fjaeb, ber
Stiftsbibliotbefar oon St. ©allen.

^ ver erste 8Gnee. f
> 0 guckt mal alle schnell hinaus! f

Ls schneit I Hurra! Juchhe! f
Kommt alle Zusammen raus aus äem Haus i

è hinein in den ersten Schnee!
f i

Ich fange mir eine Schneeflocke auf! ^
Ich mache mir erst viele zu haufl s

f Mir salien sie alle hinein in cien Mund! î
f Laß «las! Schnee-Kssen ist gesund!

î Noch immer toller schneit es setzt!
f hurra! Hurra! Juchhe!
è ven Schlitten schnell vor die Ar gesetzt I
è Und hinaus in den ersten Schnee! t

î Hinaus auf den kerg, hinab ins Oal I

è Spaß gibt es heute überall I —
^ 's ist tüchtig kalt, die Ohren tun weh! f
i Egal — bin gern im ersten Schnee I ^

- Gustav Hennmgs. I

Im Nationalrat gelangte man
nach Erledigung der Jmmunitätsfrage
Nicoles in sehr ruhige Bahnen. Am
7. Dezember fand die Wahl des Präsi-
denten und Vizepräsidenten statt. Zum
Präsidenten wurde, wie bereits kurz er-
wähnt, Dr. Ruggero Dollfus, mit 85
von 112 abgegebenen Stimmen gewählt
und zum Vizepräsidenten der sozialdemo-
kratische Kandidat Johannes Huber mit
99 von 129 gültigen Stimmen. Dr.
Ruggero Dollfus wurde 1876 in
Mailand geboren und studierte Juris-
prudenz und Nationalökonomie. Den
Dr. rer. pol. erwarb er sich in Basel.
Er ist Oberst und kommandierte seiner-
zeit eine Brigade. Seit 1922 gehört er
dem Nationarat an, wo er in letzter
Zeit Präsident der Finanzkommission
war. Er gehört zur katholisch-konser-
vativen Fraktion, trotzdem er Protestant
ist. Er spricht fliehend deutsch, franzö-
sisch und italienisch. Johannes Hu-
ber, der neue Vizepräsident, wurde
1879 in Töß geboren, studierte Juris-
prudenz in der Schweiz und in Deutsch-
land. Er ist Rechtsanwalt in St. Eal-
len und seit 1912 Mitglied des sankt-
gallischen Großen Rates, dem Natio-
nalrat gehört er seit 1919 an. ^ - Nach
den Wahlen begann sofort die Ein-
tretensdebatte zum eidgenössischen Vor-
anschlag. Nach einigen Kontroversen für
und wider gab Bundesrat Musy ein
erschöpfendes Expose über die Finanz-
läge der Schweiz, die ein Vermeiden
neuer Schulden und eine Ausgaben-
Verminderung nötig mache. Die Sa-

niemng der Bundesbahnen allein erfor-
dert jährlich 3V Millionen Franken.
Diese und andere Ausgabenvermehrun-
gen fordern gebieterisch eine vorüber-
gehende Einnahmenvermehrung von
mindestens 69 Millionen Franken jähr-
lich. Die Hälfte davon wird aus der
Belastung des Tabaks und des Alkohols
hereinkommen. Außerdem studiert man
an einer Revision des Stempelgesetzes
und an einem Ausbau der Touponsteuer.
Auch Zollzuschläge auf Kaffee, Tabak
und Wein sind vorgesehen. Der Schwei-
zerfranken ist aber trotzdem intakt und
unserre Währung ist unerschüttert. Hier-
auf wurde Eintreten beschlossen. Im
Verlaufe der weiteren Debatten lehnte
Bundesrat Musy die Krisensteuer für
seine Person ab, besonders nachdem man
auch den Kantonen nicht die Möglichkeit
nehmen darf, ihre Steuereinnahmen zu
vergrößern. Reinhard (Soz.) erklärte da-
gegen die Krisensteuer ebenso tragbar,
wie seinerzeit die Kriegssteuer.

Der Stände rat genehmigte zuerst
das Budget der Bundesbahnen, hierauf
einstimmig die Bundeshilfe für die
Milchproduzenten und nahm dann die
Vorlage über den Besoldungsabbau des
Bundespersonals mit 33 gegen eine
Stimme an. Die Motion des National-
rates (Finanzprogramm) und das Po-
stulat über die Posthalterbegehren blie-
ben unbestritten.

Der 82jährige aargauische Ständerat
Dr. E m il IsIer hat aus Alters- und
Gesundheitsrücksichten seinen Rücktritt als
Ständerat erklärt. Er war 1834 in den
Nationalrat und 1899 in den Ständerat
gewählt worden.

Wie die „Automobilrevue" berichtet,
sind die Einnahmen des Bundes und der
Kantone aus dem Motorfahrzeug-
verkehr die folgenden: Die Kantone
nahmen aus den Motorfahrzeugsteuern,
Verkehrsgebühren w. im Jahre 1931
Fr. 29,312,787 ein. Hievon fielen auf
Zürich 6,5, auf Bern 4,4, auf die Waadt
3,6 und auf Genf 2,1 Millionen Fran-
ken. Die geringsten Einnahmen haben
Uri mit Fr. 49,945 und Appenzell I.-
Rh. mit Fr. 17,962. — Dem Bund
flössen im gleichen Jahre aus dem Ben-
zinzoll Fr. 39,933,781 zu, wovon er ein
Viertel an die Kantone abtrat, so daß
ihm noch rund 39 Millionen Franken
verblieben. Dazu kamen noch aus den
Zöllen für eingeführte Motorräder,
Automobile, Lastwagen, Karosserien,
Elektrokarren, Traktoren und Pneus
Fr. 22,169,127.

Am 4. Dezember erfolgte in der Ol-
tener christ-katholischen Stadtkirche die
Erinnerungsfeier an den 69jährigen Be-
stand der schweizerischen christ-
katholischen Kirche, die am 1. De-
zember 1372 in einer Versammlung in
Ölten gegründet wurde. Zur Gedenk-

feier kamen aus der ganzen Schweiz ge-
gen 2999 Personen nach Ölten. Bischof
Dr. Kunz hielt einen historischen Rückblick
und gedachte aller der Männer von
1872.

Der Stau der Limmat beim Kraft-
werk Wettingen (Aargau) beträgt
schon an die 299 Meter in der größten
Breite. Aecker und Wiesen kommen we-
nige unter Wasser, dafür aber viel
Wald. Die Nationalbahn wird zwischen
Wettingen und Würenlos eine Halte-
stelle schaffen, um die Badelustigen an
das künftige Strandbad zu bringen.
An der Gemeindegrenze Seen g en-
Tennwil wurden zwei der schönsten
Weekendhäuser am Hallwylersee von un-
bekannten Einbrechern völlig ausgeraubt.
Die Beute, die einen Wert von über
Fr. 1699 hat, muß per Auto, Fuhrwerk
oder Schiff weggebracht worden sein.

Der Negierungsrat von Basel er-
sucht den Großen Rat um Bewilligung
eines Kredites von Fr. 99,099 für die
Ausführung von Notstandsarbeiten zur
Beschäftigung arbeitsloser kaufmän-
nischer Angestellter bei der öffentlichen
Verwaltung und bei der Schreibstube
für Arbeitslose, sowie weiterer 39,099
Franken für die Beschäftigung stellen-
loser Techniker, Architekten und Kunst-
maier bei der Schweiz. Gesellschaft für
Volkskunde, Abteilung Hausforschung.
— Am 11. Dezember wurde in Basel
am Familienhaus des Rotkreuzchefarztes
im Weltkrieg, Oberst Bohny, eine
Bronceplakette, ein Werk des Bild-
Hauers Otto Roos, enthüllt. Re-
gierungsrat Hauser gedachte der Ver-
dienste Oberst Bohnys um das Werk
des schweizerischen Roten Kreuzes in der
Zeit des Weltkrieges. An der Feier be-
teiligten sich die Konsuls Frankreichs,
Deutschlands, Großbritanniens, Bel-
giens, der Vereinigten Staaten von
Amerika. Jugoslaviens und Oesterreichs,
sowie die Vertreter des schweizerischen
Roten Kreuzes und die Familienange-
hörigen des Verstorbenen. — Am 12.
Dezember vormittags starb in Basel im
Alter von 67 Jahren Prof. Dr. Henri
Veillon, Prof. der Physik an der Basler
Universität. — Am 12. Dezember trat
Herr Dr. Hermann Christ-Socin, der
Senior der Basler Juristenschaft, in
sein 199. Altersjahr ein. Dr. Christ-
Socin ist der älteste Basler Bürger.

Anläßlich einer Haussuchung bei dem
Diebshehler Keller in Trainer bei
Genf entdeckte die Polizei Gewehre
und Revolver, die sämtlich geladen
waren. Außerdem wurden Schlagringe
und größere Mengen von Munition be-
schlagnahmt.

Im Alter von 73 Jahren verstarb
der Prälat Dr. phil. Adolf Faeh, der
Stiftsbibliothekar von St. Gallen.
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©or feiner Berufung 3unt Stiftsbiblio-
tfjeüar int Satire 1892 mar er Pfarrer
oon ©Batbürcb unb Speieber. ©r galt
als Autorität auf bent ©ebiete bes
Dettilien- unb Spißenroefens. — ©ei
ber ©enooation bei: Sanft 3uftusfirdje
in ©tum. s mürben neb ft nieten ©rä=
bern and) bte Surtbamente 3meier alter
Riteben bloßgelegt. ©ine berfelben
dürfte 'aus bent. 8. 3at)rt)unbert ftam=
men, bie anbere ift itocf) älter unb ge=

hört ber römifeben ©eriobe an.

Sit ber ©nebt nom 4,/5. tDejernber
mürbe ein nacb © f et) e u 3 (Sdjaffßaufen)
beimfebrenber 33urfef>e obn srnei. ©Bege-
lagerern geftetlt, bte feine ©arfdjaft uer
langten. Statt ©etb erhielten aber bie
beiben 001t bent Träftigert ©urfdjen tücb=
tige Prügel.

Der Rautou So tot bunt äät)Xte
©nbe ©ooember 2561 ©ansarbeitslofe.
771 baoon fonnten bei ©otftanbs-
arbeiten befdjäftigt merben. Die 3abt
ber teilmeife ©rbeiislofen ift. feit bent
September oort. 9241. auf 10,262 ge=
fliegen. — 3n S e 13 a et) ftarb im ©Iter
oon 48 Sabren. ber ©ilbbauer Robert
©ubolf, ein polfstümlidj geftattenber
Rünftler, ber u. a. auch bie Solbaten-
benfmäter oon Solötburn unb Raufen
unb ben Dornadjer ©turnten in Solo-
tbum gefebaffen bat-

'Das burtb einen Stur3 0011t ©ferbe
töbtieb' oerunglüdte Stäulein ©Ifäffer
biatte ein. ©erntögen non runb 100,000
Staufen oerfteuert. ©ad) ihrem ©6=
leben mürben ©Bertfcbriften oon Sr.
400,000 gefunben. Der Stanton D e f

fin beBiebt nun an. Steuern 128,000
Staufen unb als ©ad) ft eu ern haben bie
©rben an ben .Santon meitere 33,000
Staufen unb an bie Stabt ©eIIin3ona
Sr. 42,000 besabten. — 3n ©on te-
Drefa ftarb im ©Iter oon 75 Sabren
©rofeffor Dr. ©ugen ©amberger an
einem Der3fd)Iag. ©r mar oon 1893
bis 1905 ©rofeffor für ©bernie an ber
©ibg. Ded)nifd)en .ôodffcbule in 3ürid)
unb lebte feit Sabren im ©ubeftanb.

3n ©forges mußte am 9. De3em=
ber ein oon ©aroetona fommenbes Slug-
jeug ber Deutfd)en fiuft'banfa nottanben,
mobei bas Sibrgeftelt bes ©pparates
unb ber ©ropelter sertrümmert mürben.
Die beiben Snfaffen, ber ©ilot ©obert
©ä3 unb ber ©orbfunler ©Baiter £0=
reii3en blieben unoerfebrt. — 3n © 0 er -
bon fanb man am 4. Deäentber abenbs
ben '

61jährigen Htpffe ©oebanb bis an
ben. "fiais in Sanb unb Sdjlamnt ftef-
ïenb näd)ft bern Seeufer. ©r behauptet,
oon einem Xtnbetännten einen öieb auf
ben Ropf erhalten 31t baben unb in
ben See geftoßert rnorben 3u fein, ©ine
Unterfudjung mürbe eingeleitet. — 3n
©rillt) bei Raufanne roirb feit einigen
Dagen ein 19jäbriges ©läbdjen aus ber
beutfeben Sd)roei3, ©tartba ©aerdjtbolb,
oermißt. Sie rourbe 3um teßten ©fate
gefeben, als fie einen f»anbetsf<butfurs
oertieß.

Der Santon 3ug 3äbtt laut eib-
genöffiftber ©etriebs3äf)Iung 78,210
Stepfei-, 89,901 ©im-, 1366 Quitten-,
30,895 Rirfdjen-, 9352 3metfct)gen=,
386 ©prifofen-, 278 ©firfid)- unb 3015
©ußbäume. 195 ©äume tragen anbere

Srüdbte. Dotal ergibt bies 213,598
Obftbäume.

Der Stabtrat oon 3 tir id) bat be-
fdjloffen, 3ur ©brung ©erbarb fia not-
manns am Raufe Stete Straße 76, roo
©erbarb Hauptmann 1887/88 roobnte,
eine ffiebenftafel aigubrirtgen. — Die
3ütd)er 3eirtralfd)u(pf(ege roirb fünftig
bie f>eftuntfd)Iäge ber ftäbtifeben Scbti-
lert mit 3itaten über ben S rieben be-
bruden baffen. Den Sdjülern ber 4. bis
6. RIaffe mirb bie De3ember=©ummer
bes „Rinberfreunb", bie als Sriebens-
bücblein ausgeftattet ift, übergeben mer-,
ben. — Sit ber ©übe bes 3ürd)er
©abnbofes mürbe ein Damenïoufeltions-
gefebäft aufgebrodieit unb aus ber Raffe
etroia Sr. 3000 entmenbet. — 3n ber
Sennerei © 11 e ît 6 e r g R n. 0 u a u eut-
riß ein bettelnber 3uoanBigiäbriger einer
Srau bert ©elbbeutet mit ca. S.r- 108
Snbalt, marf ibr eine RattbooII ©feffer
ins ©efiebt unb entfloß, ohne eingeholt
merben 311 fönnen.

t ®ï. Slugujt Émit 3insli,
2tnx 8. Dlooemßet 1932 ftarB rtaeß längerer,

[djujerer Äran!t)eit im îtlter non 55
®r. Stnguft Êmil 3insü, Süigebtreltor ber
Sdfroeijerif^en Depef^enagentur nnb bereu ®er»
treter für ben Dienft aus ben eibgenöfftfe^en
33et)örben. ®r. 3msli raurbe am 10. Oltober
1877 in et)ur geboren unb Befudjte bafelbft
bie ÄantonsftT)iuIe, bie er mit ber SDtaturitäts»
prüfung abfd>Ioß. 1898 trat er als SRebaïtor
bei ber Stfuoeigerifcßert Depefcljenagentur ein.
Kr ftubierte, nad)bem er fd>on oerßeiratet toar,
in 3ütid) Surisprubenä unb tourbe 1908 3um
®r. juris promooiert. 1906 mar er, immer
im Dienfte ber 3)epefd)enagentur, nad> SBafel

gebogen uitb 1910 rourbe er bafelbft Œtj© 3er
ittgentur. §ür blieb er, bis er 1922 ßum
ißgebireltor ber Agentur ernannt rourbe, roeldje
Stelle er bis 3U feinem SIbleben inné butte.

2Benn and) fein febroetes Seiben in Hol-
legentreifen betannt roar, fo ïam bod) fein
plötjlid>er Hob gang überrafdjenb. Si^on 00t
3abresfrift mußte er fid) einer ferneren Opera»
tion untet3ieben, bei roelcbet er ein Sluge oer-
lor. Cr ertrug bas Unglüd mit männ[id)er
ïapferïeit unb ber an ilpn fo gut belannten

fl—

t ®r. 3luguft Crnil 3i"sü.

liebensroürbigen ©elaffenbeit. Sleußerlid) roar
er berfelbe geblieben, unb nur bie, bie ibn
näber laitnten, fonnten bemerfen, baß fein
liebensroürbiger §umor burd) ben SBerluft bes
îtuges bod) gelitten butte. Su ihm oerlor

bie bernifebe ©reffe einen ibret beliebteften üol=
legen, er erfüllte feine fdjroierige Ulufgabe, als
Vertreter einer politif^ neutralen 3tacbrid)ten=
agentur, mit ungemein Diel Salt, beroabrte ba=
bei fein ausgefprodjenes Hbllegialitätsgefübl unb
roar unter allen llmftänben ber ftets bteitff»
bereite SRatgeber unb görberer feiner Äollegen
unb ein unerfd)rodener SSerfedpet ber 93erufs»
ebte. Seit bern Ießten fjtübjabr gehörte er
bem SBorftanbe bes bunbesftäbtifeben ipreßoerems
an unb oerroaltete bas Stmt bes Äaffiers.
Sein Hob riß eine große Süde in all ben
Greifen, bie ibn fannten unb er bütterlcißt
fidjer bet allen, bie je mit ibm in SBerübnmg
farnett, bas allerbefte îtnbenïen.

Der © e g i e t: un g s r at bemtlltgie
bas ©üdtrittsgefudj oou ©egientugs
flattbalter St'eimiilkr unter ©erbanfuitg
ber geleiftcïert Dienfte. Die ©rfaßmabl
mürbe auf ben 12. Sebruar 1933 feft-
gefetjt. — ©r iintim Renttlnts oont ©üd=
tritt bes Gerrit f). Qtbani als ©tit-
glieb bes ©roßeit ©ates unb erttärte
non ber fiifte ber fo3talbemofratif(ben
©artei bes ©mtsbesirtes ©urgborf
©bolf ©faiblis, ©tafebinift in ©Sitta-
hingen, als geroäblt. — ©Is ©titgtieber
bes ©anlrates bei: Rantonalbanï mur-
bert. miebergemäblt: ©. ©'. ©übler, alt
©ationalrat, ©rutigen, £. ©lütter,
Hbrenfabritant, ©iel, 3. ©efd)Iimann,
Raufmann, St. 3mmer, O. Schnee-
berger, ©emeinberat, ©ern, unb ©.
©Beb er, ©ationalrat, ©raßroii. — Die
oon bei: Rircbgemeinbe Dbun getroffene
©BabI bes ©rtbur ©raf, ©farrer rit
fiaufanne, su ihrem ©farrer mürbe be-

ftätigt. — Seftätigt mürben ferner bie
folgenbert _3ioiIftanbsbeamtenroabIen:
3ioiIftanbstreis fiaufen: ©ïtuar Rurt
Steinbauer, £aufen; 3ioiIftanbstreis
©üti bei. Sitren: £ebrer Seins Sdjmib
in ©üti, unb 3inilftnnbslreis Roppigen:
©urgerftbreiber ©rnft ©aumberger in
Roppigen, Ießterer als Stetloertreter bes

3ioiIftanbsbeamten.
©egieruitgsrat ©f. 0 u i: t: e t, ber als

Ranbibat auf ben bureb ben ©üdtritt
©irgile ©offeis freimerbenben ©unbes-
riebterfiß genannt mürbe, erflärte, baß
er biefe Ranbibatur nicht annehmen
mürbe unb in ber bernifdben ©egierung
3u bleiben gebenfe.

Die 3abt ber ©fteglinge ber © 011 -

b e I f ft i f t u n g bes R a n 10 n s Sern
ift im 3abre 1931 auf 316 geftiegen,
morunfer 34 .fiebrlinge. Unter ben

©fleglingen Befinbert fieb 41 aus anbertt
Rantonen ftammenbe unb 24 ©uslänber-
tinber. 251 Rinber finb in Familien,
51 meift ©tnormale in ©nftalten unter-
gebraut. Die ©ufroenbungen für bte

©fteglinge erreichten bie Summe oon
8t. 99,556, bie ©innabmen betrugen
8r. 102,198, bas ©ermögen betrug 3ü

3abresenbe total ^8r. 560,000.
_

Der
Staat unterftüßt bie Stiftung mit 40

Stauten pro 3abr unb Rinb. Die ©b-
georbnetenoerfammlung befcbloß, im
Sommer 1933 eine iSerienoerforgung
burd)3ufübren.

3n Si g nau mürbe als ©adjfolger
oon ©farrer Scbmar3 mit 96 oon 134
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Vor seiner Berufung zum Stiftsbiblio-
thekar im Jahre 1392 war er Pfarrer
von Waldkirchl und Speicher. Er galt
als Autorität auf dem Gebiete des
Textilien- und Spitzenwesens. — Bei
der Renovation der Sankt Justuskirche
in Flu ms wurden nebst vielen Grä-
bern auch die Fundamente zweier alter
Kirchen bloßgelegt. Eine derselben
dürfte aus dem 8. Jahrhundert stam-
men, die andere ist noch älter und ge-
hört der römischen Periode an.

In der Nacht vom 4./5. Dezember
wurde ein nach E s ch e n z (Schaffhausen)
heimkehrender Bursche von zwei Wege-
lagerern gestellt, die seine Barschaft ver-
langten. Statt Geld erhielten aber die
beiden von dem kräftigen Burschen tüch-
tige Prügel.

Der Kantvu So lothurn zählte
Ende November 2561 Ganzarbeitslose.
771 davon konnten bei Notstands-
arbeiten beschäftigt werden. Die Zahl
der teilweise Arbeitslosen ist seit dem
September von 9241 auf 10,262 ge-
stiegen. — In S elz a ch starb im Alter
von 43 Jahren der Bildhauer Robert
Rudolf, ein volkstümlich gestaltender
Künstler, der u. a. auch die Soldaten-
denkmäler von Solothurn und Laufen
und den Dornacher Brunnen in Solo-
thurn geschaffen hat.

Das durch einen Sturz vom Pferde
tödlich verunglückte Fräulein Eisässer
hatte ein Vermögen von rund 100,000
Franken versteuert. Nach ihrem Ab-
leben wurden Wertschriften von Fr.
400,000 gefunden. Der Kanton Tes-
sin bezieht nun an Steuern 128,000
Franken und als Nachsteuern haben die
Erben an den Kanton weitere 33,000
Franken und an die Stadt Bellinzona
Fr. 42,000 bezahlen. — In Ponte-
Tresa starb im Alter von 75 Jahren
Professor Dr. Eugen Bamberger an
einem Herzschlag. Er war von 1393
bis 1905 Professor für Chemie an der
Eidg. Technischen Hochschule in Zürich
und lebte seit Jahren im Ruhestand.

In Morges muhte am 9. Dezem-
ber ein von Barcelona kommendes Flug-
zeug der Deutschen Lufthansa notlanden,
wobei das Fahrgestell des Apparates
und der Propeller zertrümmert wurden.
Die beiden Insassen, der Pilot Robert
Räz und der Bordfunker Walter Lo-
renzen blieben unversehrt. — In Pver -
don fand man am 4. Dezember abends
den 61jährigen Ulysse Cochand bis an
den Hals in Sand und Schlamm stek-
kend nächst dem Seeufer. Er behauptet,
von einem Unbekannten einen Hieb auf
den Kopf erhalten zu haben und in
den See gestoßen worden zu sein. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet. — In
Prill y bei Lausanne wird seit einigen
Tagen ein 13jähriges Mädchen aus der
deutschen Schweiz, Martha Baerchthold,
vermißt. Sie wurde zum letzten Male
gesehen, als sie einen Handelsschulkurs
verlieh.

Der Kanton Zug zählt laut eid-
genössischer Vetriebszählung 78,210
Aepfel-, 83,901 Birn-, 1366 Quitten-,
30,895 Kirschen-, 9352 Zwetschgen-,
336 Aprikosen-, 273 Pfirsich- und 3015
Nuhbäume. 195 Bäume tragen andere

Früchte. Total ergibt dies 213,598
Obstbäume.

Der Stadirat von Zürich hat be-
schlössen, zur Ehrung Gerhard Haupt-
manns am Hause Freie Strahe 76, wo
Gerhard Hauptmann 1887/33 wohnte,
eine Gedenktafel anzubringen. Die
Zürcher Zentralschulpflege wird künftig
die Heftumschläge der städtischen Schu-
Im mit Zitaten über den Frieden be-
drucken lafsen. Den Schülern der 4. bis
6. Klasse wird die Dezember-Nummer
des „Kinderfreund", die als Friedens-
büchlein ausgestaltet ist, übergeben wer-
den. — In ber Nähe des Zürcher
Bahnhofes wurde ein Dainenkonfektions-
geschäht laufgebrochen und aus der Kasse
etwa Fr. 3000 entwendet. — In der
Sennerei U t i e n b e r g - K n o n la u ein
riß ein bettelnder Zwanzigjähriger einer
Frau den Geldbeutel mit ca. Fr. 108
Inhalt, warf ihr eine Handvoll Pfeffer
ins Gesicht und entfloh, ohne eingeholt
werden zu können.

1 Dr. August Emil Zinsli.
Am 8. November 1932 starb nach längerer,

schwerer Krankheit im Alter von 55 Jahren
Dr. August Emil Zinsli, Vizedirektor der
Schweizerischen Depeschenagentur und deren Ver-
treter für den Dienst aus den eidgenössischen

Behörden. Dr. Zinsli wurde am 10. Oktober
1877 in Chur geboren und besuchte daselbst
die Kantonsschule, die er mit der Maturitäts-
Prüfung abschloß. 1898 trat er als Redaktor
bei der Schweizerischen Depeschenagentur ein.
Er studierte, nachdem er schon verheiratet war,
in Zürich Jurisprudenz und wurde 1908 zum
Dr. juris promoviert. 1906 war er, immer
im Dienste der Depeschenagentur, nach Basel
gezogen und 1910 wurde er daselbst Thef der

Agentur. Hier blieb er, bis er 1922 zum
Vizedirektor der Agentur ernannt wurde, welche
Stelle er bis zu seinem Ableben inne hatte.

Wenn auch sein schweres Leiden in Kol-
legenkreisen bekannt war, so kam doch sein

plötzlicher Tod ganz überraschend. Schon vor
Jahresfrist mußte er sich einer schweren Opera-
tion unterziehen, bei welcher er ein Auge ver-
lor. Er ertrug das Unglück mit männlicher
Tapferkeit und der an ihm so gut bekannten

ch Dr. August Emil Zinsli.

liebenswürdigen Gelassenheit. Aeußerlich war
er derselbe geblieben, und nur die, die ihn
näher kannten, konnten bemerken, daß sein
liebenswürdiger Humor durch den Verlust des
Auges doch gelitten hatte. In ihm verlor

die bernische Presse einen ihrer beliebtesten Hol-
legen, er erfüllte seine schwierige Aufgabe, als
Vertreter einer politisch neutralen Nachrichten-
agentur, mit ungemein viel Takt, bewahrte da-
bei sein ausgesprochenes Kollegialitätsgefüh! und
war unter allen Umständen der stets dienst-
bereite Ratgeber und Förderer seiner Kollege»
und ein unerschrockener Verfechter der Berufs-
ehre. Seit dem letzten Frühjahr gehörte er
dem Vorstande des bundesstädtischen Preßvereins
an und verwaltete das Amt des Kassiers.
Sein Tod riß eine große Lücke in all den
Kreisen, die ihn kannten und er hinterläßt
sicher bei allen, die je mit ihm in Berührung
kamen, das allerbeste Andenken.

Der N e g i e r n n g s r at bewilligte
das Nücktrittsgesuch von Negierungs-
statthalter Freimüller unter Verdankung
der geleisteten Dienste. Die Ersatzwahl
wurde auf den 12. Februar 1933 fest-
gesetzt. — Er nahm Kenntnis vom Rück-
tritt des Herrn H. Oldani als Mit-
glied des Großen Rates und erklärte
von der Liste der sozialdemokratische!:
Partei des Amtsbezirkes Burgdorf
Adolf Mathys. Maschinist in Willa-
dingen, als gewählt. — Als Mitglieder
des Bankrates der Kantonalbank wur-
den wiedergewählt: A. G. Bühler, alt
Nationalrat, Frutigen, L. Müller,
Uhrenfabrikant, Viel, I. Aeschlimann,
Kaufmann, St. Immer, O. Schnee-
berger, Gemeinderat, Bern, und N.
Weber, Nationalrat, Erahwil. — Die
von der Kirchgemeinde Thun getroffene
Wahl des Arthur Graf, Pfarrer in
Lausanne, zu ihrem Pfarrer wurde be-
stätigt. — Bestätigt wurden ferner die
folgenden Zivilstandsbeamtenwahlen:
Zivilstandskreis Laufen: Aktuar Kurt
Steinhauer. Laufen? Zivilstandskreis
Rüti bei Büren: Lehrer Heinz Schinid
in Rüti, und Zivilstandskreis Koppigen:
Burgerschreiber Ernst Baumberger in
Koppigen, letzterer als Stellvertreter des
Zivilstandsbeamten.

Regierungsrat Mvuttet, der als
Kandidat auf den durch den Rücktritt
Virgile Rössels freiwerdenden Bundes-
richtersitz genannt wurde, erklärte, daß
er diese Kandidatur nicht annehmen
würde und in der bernischen Regierung
zu bleiben gedenke.

Die Zahl der Pfleglinge der Gott-
h eIf st i f t u n g des Kantons Bern
ist im Jahre 1331 auf 316 gestiegen,
worunter 34 Lehrlinge. Unter den

Pfleglingen befinden sich 41 laus andern
Kantonen stammende und 24 Ausländer-
kinder. 251 Kinder sind in Familien,
51 meist Anormale in Anstalten unter-
gebracht. Die Aufwendungen für die

Pfleglinge erreichten die Summe von
Fr. 39,556, die Einnahmen betrugen
Fr. 102,198, das Vermögen betrug zu

Jahresende total Fr. 560,000. Der
Staat unterstützt die Stiftung mit 4V

Franken pro Jahr und Kind. Die Ab-
geordnetenversammlung beschloß, im
Sommer 1333 eine Ferienversorgung
durchzuführen.

In Si g nau wurde als Nachfolger
von Pfarrer Schwarz mit 96 von 134
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Stimmen Pfarrer Samuel 3Kojon
"

ge=
aurblt. Der ©eroäblte roar burtb mehrere
Sabre Seelforger an ber Scbroei3er M)=
tonte in Sllexaitbrten.

Sei ber ffiemeinbeabftintmung in
Xbun oont 11. Deäember mürben fömt=
liebe Sorfcbläge angenommen. Der Sor=
anfcblag für 1933 unb bie Steueranfäfee
mit 643 gegen 255, bie 5unbeta.ee mit
722 gegen 110, bie 3tacbtragsfrebite für
1932 mit 666 gegen 227 unb bie obIi=
gatorifebe airbeiteroerficberung mit 670
gegen 198 Stimmen. — Diefer Hage
tonnte in Hlyun Mmallerieoberft Siegler
bias 20iät)rige Subiläum als TDireïtor
ber fßferbe=9tegieanftalt feiern. Unter
feiner. Seitung mürbe bie aivtftalt 3U
bober Slüte unb 31t îtnfeïjen gebraut.

3vt Spies tonnte oor einigen Hagen
ber Setriebscbef ©ruft 3Irn auf 25
Dienftjabre bei ben Sernifcben Straft
roerfen 3urücfblicfen. ©r bat bie ©nt=
löictlung ber Maftroerfe aus befebetbeneit
Anfängen miterlebt.

Htm 10. ®e3ember rourbe in Saanen
bas neue aimibaüs bes Se3irfes ein=
geroeib't. ainroefenb roaren an ber Seier
oier SRitglieber ber Sern er Regierung,
Delegierte bes ©toben 3tates, ber Se=
5irïs= unb ©emeinbeoermaltungen unb
ber betm Sau befebäftigten 5anbroerïer.
Kegierüngsrat Söfiger .übergab bas ©e=
ftäübe an 3ufti3bireïtor 3Wer3, ber 'ben
Îtrcbitefteiî unb ,5anbroerfern feinen
Dan! ausfprady. Der auf Sr. 280,000
oeranfcblagte Sau mürbe nacb ben
Plänen 001t aircbiteä SRar Mibn in
Spie3 unter SRitroirtüng einbeimifdjer
Unternehmer unb 5nnbroerler ausge»
fiibrt.

Das enbgültige iRefuItat ber ©e=
uveinberoableit in Siel ift bas foI=
genbe: Die So3ialbemot'raten erhielten
34 Siije im Stabtrat, bie Sreifinnigen
16, bie Äatboliten 2, bie Sürgerpartei
6, bie Sommuniften unb Sepublitaner
je 1. Son ben 60 Siben baben alfo
bie So3ialbeinofraten unb 5tonununiften
äufammen 35. 3um Stabtpräfibenten
tourbe mit 5862 Stimmen ber Sogiab
bemotrat Stationalrat Dr. ©'. SJlüIIer,
geroäblt, im ftänbigen ©emeinberat Jinb
2 So3taIbemofraten unb 2, Sürgerlicbe,
im niebtftänbigen ©emeinberat 3 SoftaL
bemofraten unb 2 Sürgerlicbe. Der @e=

meinbeooranfdjlag, ber ein De'fût oon
1,6 SRillionett graulen aufroeift, tourbe
mit 5398 gegen 2974 Stimmen gut»
gebeifgen.

t ®r. Jyritj iUitttb«,
g era. ÏÏtrgt in jfnittrail.

Um 9. StooemBet ftarb gang unerraartet nad)
ïurger, fernerer ÂranïÇeit Dr. gt. 9Jttnber,
lltjt in frjuttrail. Sütit iljnt ift ntd)t nur «in
boâyBegabter SCrjt, fonbetn aitd) ein ebler STOert»

Wjenfreunb unb Reifer in jeber Slot bal)tnge»
8<mgert. C£r entftammte einer £el)tersfamt!iê
«ttb tourbe 1864 auf ber lied) Bei gnttroil
üeBoren. ÜIIs er lOjätjrig roar, üBetnaI)m fein
®ater, ber feit 1866 SBorfteljer ber Slrmener»
äietmngsanftalt Xrac^felroalb roar, bie Seitung
oer (Strafanstalt Sïjoiôerg. S5on Ijter aus be=

lucfte bei ÄnaBe bas ©pmttafium in Surgborf
"nb fpäter bie godjfdfuk in Sern, um SDtebi^in
SU ftubieren. 33or feiner enbgültigen (£tablie=
mng als praftigierenber £trgt unternatjm er
Jod) eine Stubienretfe an bie Ältnilen ÏBien,
JWrtdjen itnb SBiitgBurg. Seit 1890 roirfte

er -als' Slrjt in guttrail, roa er ' ftd) aufser mit
feiner 33erufstätigïeit auif mit anbeten
BefcEiäftigte. 3>er non itjm gegrünbete Samarb
teroerein roar Balb ber größte feiner 3trt in
ber Sdjroeb. ®r fe^te ben Sau eines Spaniern
tjaufes' burdj, bas beute ; ban! feiner ; unermüb*
liefen ®emii[)ungen fdjon einem mpbernen Spi=
talBau roeidyen mufjte. Sange 3aljte ' roar er

f 35r. ®ri^ SUlinber.

ifSräfibent ber SBaffernerforgung unb aud) im
©erroaltungsrat ber ,§uttroit— 3BoII)ufen»£Babn.
ipolitifd)' roar feine ÏÏMtanfdjauung freifinnig»
liberal. Dur'd) mehrere iperioben gefjörte er
bem ©rodelt SRate an unb non 1911—1919 roar
er im SHiationalrat.

ÏCn ber fonnigen §ofmattftrafee in Sjuttrail
erbaute ei; ficfi einen SRuijefit), ein fd)önes gaus,
Bas er Beroobnen roollte, roenn er fid) ooitt ©e=
rufe 3urüdgegogen b<*6en roerbe. ©r foltte es
nie Begteben, er ftarB mitten in ber Strbeit
unb tonnte fid) auf ffitben leine iRube ntel)r
gönnen. ^ eo.

Sit H auf fei en toiiitieii in lebten:
3ett bref. fMriläeit gefeiert merben.
Starrer- STefcbltmann unb ber Organift
Dr. Wefcbbacber fönnen auf eine 25=
fäbrige Hätigfeit, ber Si.grift fiaubfeber
aber fogar auf eine SOjäbrige Hätigfeit
in ibrem Wmie 3u.rücfblicfen.

H 0 b e s f ä 11 e. 3n Ofcbmanb oer=
ftarb bas Sorftanbsmitglieb ber 2Ro=
fteret. 5er3ogeitbucbfee, ©ottfrieb ©ugar.
Durcb 23 Sabre mar er Sisepräfibent
ber äRofterei gemefen. —- 3n SBtmmis
rourbe ber görfter So'bannes 3tten in
Xluroefenbeit einer groben Hrauer»
gemeinte 311 ©rabe getragen, ©r mar
64 3abre alt unb mar buräj 39 3abre
Unterförfter unb 'gifebereiauffeber bes
Staates. — 3m Se3trïsfpttal oon 3roet=
ftmmen oerfebieb gait3 plbl]licb an ben
folgen einer SlmbbarmentBünbung 5s.
Dän3er=Scbeiben bon .Solttgen in ben
allerbeften Sabren.

Slrn 17. unb 18. De3entber merben
bie Stimmberecbtigten 6er Stobt sur
Urne gerufen, um 3um Soranfcblag für
1933 Stellung 3U nebmen. Diefer fcbliefst
mit einem Défait oon 2,6 aRillionen

Uranien ab, er ift oon feiner Seite be=

ftritten unb bürfte roo'bl angenommen
merben. '

Die Ukrloi'niig oon leb en ben
Hieren, rote Stfyafen, .SicIIein, 3.änin=
eben, Hauben, 5'übnern, (Sitten tc. ait=
iäfetieb 0011 ßoüerten rourbe bebörblicb
oerboten. Sei .Suroiberbanblung er=
folgt ein ©ntsug ber Serotlligung für
bie näcbfien 3a'bre.

aim 7. De3em.be): fanb bie llrnein
abftimniung ber S ur g er g e me inbe
über oerfebiebene Sorlagen. unb bie
SBabl bes ffirofjen unb Meinen Su.rger=
rates ftatt. ©s rourbe Biigefliiriml:: beut
Surgerrecbtsbegebren bes 5errn ©ruft
SRüblbeint, SRebgeriueifter, mit fÇrau
urtb .Slinbern; ber fRecbnung bis 3ab=
res 1931 mit 455 gegen 3 Stimmen,
bem Soranfcblag 1933 mit 450 gegen
7 Stimmen, belli, ainfauf bes obern
Srettenacfers in Äebrfab mit 450 gegen
7 Stimmen. Surgeroatspräfibent. oon
gifeber rourbe mit 445 Stimmen, roieber?
geroäblt. Seftätigt mürben, ferner Heben
SRitglieber bes Meinen Surgerrats; neu
geroäblt • rourbe ©riti ©br.ifteji.=SRe.ttée,
.Kaufmann. Seftätigt mürben ferner 15
SRitglieber bes ©rofjeit Surgerrats; neu
geroäblt rourben bie 5erren: 5- atlbert
5eb, Mwfmann; 'griff Simon, Srofu=
rift; griff Steiger, Mumitaiin; ©b. 91o=

Bert Seron, Mtufntaitit. Die Sablen
erfolgten auf gemeinfamen Sorfcblag
bes Su.rgeroerba.nbes unb ber 'Seremi=
gung fortfcbrittlicbi gefilmter Surger.
gerner rourben rtoeb geroäblt bu iRecb=

nungsreoiforen bie 5erren: Sictor aiba=
mina, Sotar, Sefretär ber ïantonalen
SoIiBeibirettiori, bisberiger; ©arl Mtörr,
daufmami, bisberiger Suppléant; ©rieb
3Jii.in.ger, Solar, bisberiger Suppléant;
unb als ibre Suppleantenr ©barles o.
Sonftetten, Serficberii.vt.gsbeam.ter, bis=
beriger; ©buarb Sücbler, Sucbbructor;
3ob. ailfreb Streuli, Kaufmann.

Die Siabresoerfanrmlung ber © e *

f a m t ï i. r cb g e m e i. n b e roar niebt ge?
rabe glänfenb befudft. Son ben 51,227
Stimmberecbtigten batten fkb 82 (57
SRänner unb 25 grauen) im ©eineinbe=
faa.1 an ber ©utenbergftraffe eingefun»
ben. Mrcbgemeittberatspräfibent ffi. Sig=
1er oerbanfte bem Biirücltretenben ,Mrcb=
meier, 5errn. Dcbfenbein, feine lang®
jäbrigen Dienfte unb ftellte oeit neuen
Mribmeier, 5errn ©. 5eBeifen, oor. Die
3abresrecbnung febiiefrt mit erneut ©in=
nabmenüberfebuff oon gr. 130,280 ab.
Son biefen ïommen gr. 32,188 für
91üdlagen in bie Selbftoerficberungsfaffe
bes Serfonals bes Mrcbmeieramtes unb
gaben im Sabre 1933 3U oerroenben fein,
gaben int Sabre 1935 31t oerroenben feilt.
Seroilligt rourbe ein älacbfrebit für bie
Mebitüberfcbreitung beim Sau bes
Mrebgemeinbebaufes in bei* ©erBergaffe
oon gr. 4804 unb 'ein Sacbïrebit oon
gr. 22,000 für bie Orgelrenooation in
ber gran3öfifcben Äircbe. Sei ber Se=
ratung bes Soranfcblages für 1933 mies
ber Sräfibent ber Mrcbenoerroaltuttgs»
tommiffion, Dr. S. 0. Haoel, auf bie
oerfebtebenen Segebren um bie ©trieb»
tung oon ©emeinbebäufern bin. gür
bie ©iticbiimg eines foleben in ber 5äng=
gaffe ift bas Herrain febon angeïauft,
boeb muffe fiel)' ber Sau neuer ©emeinbe=
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Stimmen Pfarrer Samuel Mojon ge-
wählt. Der Gewählte war durch mehrere
Jahre Seelsorger an der Schweizer Ko-
Ionie in Alerandrien.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Thun vom 11. Dezember wurden samt-
liche Vorschläge angenommen. Der Vor-
anschlug für 1933 und die Steueransätze
mit 643 gegen 255, die Hundeta.ee mit
722 gegen 119, die Nachtragskredite für
1932 mit 666 gegen 227 und die obli-
gatorische Arbeiterversicherung mit 679
gegen 193 Stimmen. — Dieser Tage
konnte in Thun Kavallerieoberst Ziegler
das 29jährige Jubiläum als Direktor
der Pferde-Regisanstalt feiern. Unter
seiner Leitung wurde die Anstalt zu
hoher Blüte und zu Ansehen gebracht.

In Spiez konnte vor einigen Tagen
der Betriebschef Ernst Arn auf 25
Dienstjahre bei den Bernischen Kraft-
werken zurückblicken. Er hat die Ent-
Wicklung der Kraftwerke aus bescheidenen
Anfängen miterlebt.

Am 19. Dezember wurde in Sannen
das neue Amthaus des Bezirkes ein-
geweiht. Anwesend waren an der Feier
vier Mitglieder der Berner Regierung,
Delegierte des Grossen Rates, der Be-
zirks- und Gemeindeverwaltungen und
der beim Bau beschäftigten Handwerker.
Regierüngsrat Bösiger.übergab das Ge-
bände an Justizdirektor Merz, der 'den
Architekten und Handwerkern seinen
Dank aussprach. Der auf Fr. 289,999
veranschlagte Bau wurde nach den
Plänen von Architekt Mar Kühn in
Spiez unter Mitwirkung einheimischer
Unternehmer und Handwerker ausge-
führt.

Das endgültige Resultat der Ge-
meindewahlen in Viel ist das fol-
gende: Die Sozialdemokraten erhielten
34 Sitze im Stadtrat, die Freisinnigen
16, die Katholiken 2, die Bürgerpartei
k, die Kommunisten und Republikaner
je 1. Von den 69 Sitzen haben also
die Sozialdemokraten und Kommunisten
zusammen 35. Zum Stadtpräsidenten
wurde mit 5862 Stimmen der Sozial-
demokrat Nationalrat Dr. G. Müller
gewählt, im ständigen Gemeinderat sind
3 Sozialdemokraten und 2 Bürgerliche,
im nichtständigen Genreinderat 3 Sozial-
demokraten und 2 Bürgerliche. Der Ge-
meindevoranschlag, der ein Defizit von
1,6 Millionen Franken aufweist, wurde
mit 5393 gegen 2974 Stimmen gut-
geheißen.

j- Dr. Fritz Minder,
gew. Arzt in Huttwil.

Am S. November starb ganz unerwartet nach
iurzer, schwerer Krankheit Dr. Fr. Minder,
Arzt in Huttwil. Mit ihm ist nicht nur ein
hechbegabter Arzt, sondern auch ein edler Men-
shenfreund und Helfer in jeder Not dahinge-
Mngen. Er entstammte einer Lehrersfamilis
«nd wurde 1864 auf der Uech bei Huttwil
Seboren. Als er Ivjährig war, übernahm sein
Bater, der seit 1366 Vorsteher der Armener-
îiehungsanstalt Trachselwald war, die Leitung
der Strafanstalt Thorberg. Von hier aus be-
suchte der Knabe das Gymnasium iu Burgdorf
und später die Hochschule in Bern, um Medizin
N studieren. Vor seiner endgültigen Etablie-
Ung als praktizierender Arzt unternahm er

M eine Studienreise an die Kliniken Wien,
München und Würzburg. Seit 1836 wirkte

er als Arzt in Huttwil, wo er sich archer mit
seiner Berufstätlgkeit auch mit anderen Fragen
beschäftigte. Der von ihm gegründet« Samari-
terverein war bald der größte seiner Art in
der Schweiz. Er setzte den Bau eines Kranken-
Hauses" durch, das heute dank seiner : unermüd-
lichen Bemühungen schon einem modernen Spi-
talbau weichen musste. Lange Jahre war er

P Dr. Fritz Minder.

Präsident der Wasserversorgung und auch im
Verwaltungsrat der Huttwil ^Wolhusen-Bahn.
Politisch war seine Weltanschauung freisinnig-
liberal. Durch mehrere Perioden gehörte er
dem Großen Rate an und von 1311^1313 war
er im Nationalrat.

An der sonnigen Hofmattstraße in Huttwil
erbaute er sich einen Ruhesitz, ein schönes Haus,
das er bewohnen wollte, wenn er sich vom Be-
rufe zurückgezogen haben werde. Er sollte es
nie beziehen, er starb mitten in der Arbeit
und konnte sich aus Erden keine Ruhe mehr
gönnen. eo.

In Täuffelen konnten in letzter
Zeit drei Jubiläen gefeiert werden.
Pfarrer" Aeschlimann und der Organist
Dr. Aeschbacher können auf eine 25-
jährige Tätigkeit, der Sigrist Laub scher
aber sogar auf eine 59jährige Tätigkeit
in ihrem Amte zurückblicken.

Todesfälle. In Oschwand ver-
starb das Vorstandsmitglied der Mo-
sterei Herzogenbuchsee, Gottfried Gpgar.
Durch 23 Jahre war er Vizepräsident
der Mosterei gewesen. -- In Wimmis
wurde der Förster Johannes Jtten in
Anwesenheit einer großen Trauer-
gemeinde zu Grabe getragen. Er war
64 Jahre alt und war durch 39 Jahre
Unterförster und Fischereiaufseher des
Staates. — Im Bezirksspital von Zwei-
simmen verschied ganz plötzlich an den
Folgen einer Blinddarmentzündung Hs.
Dänzer-Scheiben von Voltigen in den
allerbesten Jahren.

Am 17. und 18. Dezember werden
die Stimmberechtigten der Stadt zur
Urne gerufen, um zum Voranschlag für
1933 Stellung zu nehmen. Dieser schließt
mit einem Defizit von 2,6 Millionen

Franken ab, er ist von keiner Seite be-
stritten und dürfte wohl angenommen
werden. ' 3

Die Verlosung von lebenden
Tieren, wie Schafen, Zicklein, Kanin-
chen, Tauben, Hühnern, Enten u. an-
läßlich von Lotterien wurde behördlich
verboten. Bei Zuwiderhandlung er-
folgt ein Entzug der Bewilligung für
die nächsten Jahre.

Am 7. Dezember fand die Urnen-
abstimmung der B u r g e r g e. ine i n de
über verschiedene Vorlagen und die
Wahl des Großen und Kleinen Burger-
rates statt. Es wurde zugestimmt: dein
Burgerrechtsbegehren des Herrn Ernst
Mühlheim, Metzgermeister, mil: Frau
und Kindern: der Rechnung des Iah-
res 1931 mit 455 gegen 3 Stimmen,
dem Voranschlag 1933 out 459 gegen
7 Stimmen, dem Ankauf des obern
Breitenackers in .Kehrsatz mit 459 gegen
7 Stimmen. Burgerratspräsident von
Fischer wurde mit 445 Stimmen wieder-
gewählt. Bestätig!: wurden ferner sieben
Mitglieder des Kleinen Burgermts: neu
gewählt - wurde Fritz Christen-Mettêe,
Kaufmann. Bestätigt wurden 'ferner 15
Mitglieder des Großen Burgerrats: neu.
gewählt wurden die Herren: H. Albert
Heß, Kaufmann: Fritz Simon, Pro!»-
rist: Fritz Steiger, .Kaufmann: Ed. No-
bert Vêron, Kaufmann. Die Wahlen
erfolgten auf gemeinsamen Vorschlag
des Bu.rgeroerba.ndes und der Vereint-
gung fortschrittlich gesinnter Burger.
Ferner wurden noch gewählt zu Rech-
nungsrevisoren die Herren: Victor Ada-
mina, Notar, Sekretär der kantonalen
Polizeidirektion, bisheriger: Carl Knörr,
Kaufmann, bisheriger Suppléant: Erich
Münger, Notar, bisheriger Suppléant:
und als ihre Suppleanten: Charles v.
Bonstetten, Versicherungsboamter, bis-
heriger: Eduard Büchler, Buchdrucker:
Joh. Alfred Streuli, Kaufmann.

Die Jahresversammlung der Ge-
samtk ir ch g e m ein.de war nicht ge?
rade glänzend besucht. Von den 51,227
Stinimberechtigten hatten sich 32 (57
Männer und 25 Frauen) im Gemeinde-
saal an der Eutenbergstraße eingefun-
den. Kirchgemeinderatspräsident G. Big-
ler verdankte dem zurücktretenden Kirch-
meier, Herrn Ochsenbein, seine lang-
jährigen Dienste und stellte oen neuen
Kirchmeier, Herrn E. Hebeisen, vor. Die
Jahresrechnung schließt mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 139,289 ab.
Von diesen kommen Fr. 32,133 für
Rücklagen in die Selbstversicherungskasse
des Personals des Kirchmeieramtes und
gaben im Jahre 1933 zu verwenden sein,
gaben im Jahre 1935 zu verwenden sei».
Bewilligt wurde ein Nachkredit für die
Kreditüberschreitung beim Ban des
Kirchgemeindehauses in der Eerbergasse
von Fr. 4394 und 'ein Nachkredit von
Fr. 22,999 für die Orgelrenovation in
der Französischen. Kirche. Bei der Be-
ratung des Voranschlages für 1933 wies
der Präsident der Kirchenverwaltungs-
kommission, Dr. N. v. Tavel, auf die
verschiedenen Begehren um die Errich-
tung von Gemeindehäusern hin. Für
die Errichtung eines solchen in der Läng-
gasse ist das Terrain schon angekauft,
doch müsse sich der Bau neuer Gemeinde-
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fniuier itadj beit oorbaitbeneit ©tiiteln
richten. Dot: SBoi:anîcT)Ia<î würbe ein«

ftimmig genehmigt, eBenfo bie oorge
fcblageiten Steueraiifatie non 2 3c'f)uiet
^romtlle ootit ©errnögeit uiib non .30
unb 50 Zappelt non gr. 100 ©infoiu
men 1. unb 2. ftlafîe.

.Dee Ioïale 5.1 r B e i 1 » in a r i I weift
bie faifoiiniäfnge 5>et!cl)IecI)lcruiig auf.
3m ©au«, Sbfe= mtb ©tetallgewerbe
nel)ineu bie ©rBeitsgelegenbeiten ab unb
a il cl) ii'u: weibliche? ©erfonat iff feine
Befonbere: ©acbfrage oortjan'oeu.
• -3m grübiabr 1933 wirb ©rof. De.

©. g i f ci) e i', bei: bie 5Hkrsgrcii3e er
reid)tp ieinett IRüdtritt nehmen. 511? fein
©acbfolger würbe, wie bei: „©unb" er«

fährt, ber orbentliche ©rofeffor bei: 53o«

tanif ber Sibg. Decbnifdjeit gocbfcljule in
Jiiricl), ©rof. Dr. C. (Säninamt, he«

rufen, ber .-.aber leibet biefem fRufe nicht
<golge Ieiftete. : 55on ber iuriftifdjen
galültäl ber llnioerfität würbe Serr
©aul ©pgli in ©turi pun Dr. fur.
pvoinooiert.

f grau SJtnvgcmtlje oou DndpSiebi,
gcfforbeit am 12. Slooentbcv 1932.

iuol)l, o ©Uiiltein.
Das nun falten fall!
Did) bat rot aiigefttahlei,
Der perbfl iin :ïob gemalet

(Êt.H frofiigei:, trüber imb, troftlofer lag, bei:
' 15. Stooember. SIls ob bie Statur mit uns
."-bieten, art) ;fo oielen, trauerte, teilt fcf>iuewr

©ang mat's, als mit Did), Dil Hiebe, ©nie,
Tjinausgeteitelen jut lei)Leu Stntyeftcifte, um auf
eroig bon Dir Slbfctjieb 311 nehmen, um Dir
itocb einmal $u bauten fin: all bie 03iite unb
-treue,..'bie Dil uns Dein lieben lang gefpeitbel
bail. Die gatjTIofen, TjeciiltcTjeii ©lumen unb
fträitje, bie Dir bas '©«leite gaben, maten
ftilie •Polen, Diet) lelpntals 311 grüfseu unb 31t

' ehren, fie umreit eine ijrofje, ftilie Sluubgebiiug
anhättglidjei'Qgiebe, biev Deinem Sarge folgte.

grau SJtargaretfje von Dadpûfebi ftanniite
aus Sotlilofeu bei Sern, roo itjt Stater ben
öehrerberuf ausübte. 3t)re SJhittei: oerlor fie
feljr friil), f" b«lt fie nub itpe fünf ©efdjiuiftei
fiel) ittnfo feffei: b eil I Stater anfcl)tuffen. ©Is
Sttnb fcfjon ternie fie bie Strbeit leinten unb
auch Heben, ums ihr, roie fie feibet oft jagte,
int ihrem gaiijen fieben 311. flatten laut. Sont
Stater hatte fie i h re grohuatiir, oou ihm hatte
fie auch bie greube au bei: SJhifiï. ' SJtii: einer
roeirhen, frt)önen Soprauftimme ausgefiattet, er«

freute fie uns [cl)0ii in bei: Genunarjeit mit
ihren Biebern, bie fie felber am lUaoiei: ge«
fehieft begleitete. Sie mar bei: gröhltchflen eine,
aber nie ausgelajfeu, ftets gütig unb frauiblid),
nachfichttg unb gebulbig. Unb roeim es galt,
einer SJiitfdjükriiit einen Dienft 311 enueifeu,
ba Hoppe in au bei. ihr nie umfonft au.

Stach ©bfdjlufo bei: Stubienjeit roiirbe fie als
Hehlerin n a cl) SJioosfeeborf geroäl)l't; fie mutete
bort fünf .galjte mit großer greube, oiel ffie«
fctjicl unb gutem (Erfolg.

SJtit ihrer ®erl)eitatung fiebette fie nach Stern
über, roo fie fiel) fel)i: rafdj in ihren neuen
Sß'iriuugst'reis einlebte. gifte gamilie liebte
fie über alles, lein Opfer roar if)i: 311 grof).
,3ht«m Satten, mai: fie «ine treue, überaus
liebeoolte unb felbfttofe SBeggefährtiu, ihren
nier .ftiubem eine, befolgte, niiuiuermübe SStiiltei,
bie fiel) in ©fite 1111b Eingebung nicht genug
lain Joniiie.

Das Sdjicfjal ftreute ilp: nicl)l um: lauter
gteuben auf ihren Sebensroeg, Sief), inamf)
Schroeres roar iljk auferlegt; fie trug es ftill
unb tapfer unb mit beueibensroerter ©ebulb.

Stoii .bei: giille ihrer reichen Sebenserfahrun«
gen teilte: fie aiicT; anberu aus. gür bie Stöteu
ihrer OTtmeftfdjeii seigle fie ein feines Sei«
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ftänbitis; [ie half gerne unb überall. SBeitn es

galt, in geiueinnüiiigen Sttreiitigimgeii für atme
Hiltber, für Sitte unb ©ebrechltct)« 311 forgeu,
fatib [ie irotj ihrer ftarfeu .giiallfpriid)liahine
in iödiis unb gamilie Jeil ilitb SJiuf3e 3111: SJtit«

arbeit. Sie betätigte fiel) auch aus innerem
StebiU'fnis an ben S3eftwbimgeit für grauen
arbeit iit §aus unb geim unb in ber Oefieui
lich'ïeit. Sfn ber Saffa«STusfteIIiiitg nahm fie

f gra« SJtargarethe oou Dncl)=£iebi.

lebhaft unb tätig Stnteil. Diefe Sferaiiftattuug
bebeutete für. fie einen $ûh«puuït in ihrem
geiueinnüiiigen Sßirleu. So roucl)S iT)r Stetann«
ten« «11b graiitbeslreis imiitei: mct)r, unb if)r
IiebeiistDürbiges imb befcheibenes SBefeu oev

fchaffte ihr niete Sympathien.
Di« täcimgegangieitie roar 0011 ber Statur iiid)l

itui' mit einem-frohen, fonuigeit ffiemiit bebad)!
roorbeu, fonbern fie geuofi biete 3at)re and)
bas ©tiiet einer guten ©efunbheit. So war es

il)r noch oergonut, Ieljteu gïitf)Itng im Streife
ihrer Sieben ben 50. ©eburtstag unb balb
barauf bas geft bei filberuen <rjod)3eit bei
befteiu SBohtbefinben 311 feiern. Dod) fd)on
ÎU13 nachher änberte (ich ihr 03 c fu 11 b h e i ts^i 1 f10nb.
ffis iuad)teu fid> Stn3eid)«u eines beginnen,ben
Setbens bemerlbar. SSefchroerben fleilten fiel)
ein. Doch fia ertrug fie tapfer unb offne ihre
Stngehörigeu oiel baooit iiierfeit 311. laffeu. Stud)
als ein Spitalaufenthall: notroenbig mürbe unb
eine Operation iit Sfusfi.d)t ftanb,- roolile fie
nicht, bafj man baoou oiel Sfufhebeiis machte.
Stufier ihren Stngehörigeu roufiteu 11111: itjre aller«
näd),fteu gteuitbe baooit. Seibei: trat bie oou
ihren Sieben fo fehnlid)ft erhoffte unb oou
ben Slersten erroartete Teilung nicht ein. ©s
[teilten fid) fdjroere gotgen. ein, bie an ben
tetjieu unb bind) bie Operation fo jel)t ge«
fchroächteu ..Ht'äftien jehrteu unb jd)iiefilid) feine
Shoffuuugen mehr auffoutnien Iiefjeu. Sie, bie
fid), fo gefreut hatte, balb roiebei: gefunb unb
oou ihren Seiben befreit 311 ihren Sieben 311«

rüdjulehten unb ifjrc spflid)t als treubeforgte
ffialiiii 1111b SJtutter roieber aufzunehmen, fofltc
311m uneubli.d)eii Seibroefen aller uid)t iebenb
mehr heiinïommcn. Sanft fch-Itef fte ein, oou
.Siebe umgeben, in ben- .Slrmeu il)rer cittern
Sdjibefte'r. ©in reiches Sebeu hatte bamit eigient«
(ich red)!: unenoartet feinen STbfd)tufi gefuubeu.

Uns aber unb alten, bie bie liebe .peinige
gangene näher faimteu, roirb fie imiuerbar in
(Erinnerung bleiben, rote fie im Sebeu mar:
Das 93üb einer uiahrhaft ebleu grau, T)i(freid)
unb gut.

gahr' rooI;I, all Siebes,
Das 111111 fcheibeu foti!
Unb ob es fo gefd)«he,
Dafj id) nidjt mehr bid) felje:
gnl)r' root)!, fahr' ioof)I!

St. St oll).

_ Nr. 51

51 m .13. DitjbiiiBbt' ootteiibete §eïi
3 aï dB 51 ut. 111 an ft, 5lBtet(una?cl)ci ber
53 cru- ff ü I iet) B c r çi « 2 ii 1 in101 n55 a t 11 urtb Dt
reïtot ber Dampffct)iffunteriiel)niui:igeii
auf bem DE)uner= unb ©rienäerfee fein
60. fieBensjalp:, nacBbem er Dor einigen
,3ai)ren jein 40jäf)riges DienftiuBiläunt
Begeben fouille, ffirof) finb feine ©er-
bienfte um bie tentwicflung ber Dampf«
fcf)iffaT)tt auf ben CB ertauber ©eett, auch
bie ibeale öafenanlage iit DBuit ifi
gröiitcnteil? fein 5Berf.

_
5luf belt 3t.

DeseiiiBer tritt Sert: 5© 111) e I m P ö il

2 11 r i), gorftiugenienr .1. Sitajfe Beini
eibgénôjftfchen .OBerforfi:inÎpé!t.Dral, ilactl

oolleil 50 Safjren Staatsbieitft in ben

wobloerbieuteu ©ubeftanb. Diefer
Dage fonnte gen: S a in ü e I g ä 11 f e r «

m a 11 n OBersoIIinfpeftor unb Stell«
uertreter be? OBersoIIbireïtor?, auf 40

3at)re Dienft Bei ber 3oIIbireftion 311«

rücfblicfen. Der 3ubiiar würbe 1.872

geboren unb it a in int au? ©gli?wil im

5!argmi. 51 m 8, Dcfcniber 1892 trat
ei' iit heil JoliOieiiît it lib würbe Had)

furicii DienftjaBren an ber ©feme als
©orftanb auf ba? wichtige SoIIamt in
Süricf) Berufen, ©on hier au? tarn er

auf feinen heutigen ©often. '1925 war
er einige ©tonnte tu Columbien, tint
bas bortige .Sollwefeit 311 organifieren.

©tit 3al)re?eitbe tritt auch Der Sous-
chef be? gnuptbahuhofe? bet: S. S. ©.,
Sperr 'S r i e b r i. cl) © i n g g e I i, nach

42jäbrigeru ©ahnbienft in ben wom«
berbieirFen ©uheftanb. 5t.m 1. 3a '

ituar 19:33 tritt ber Statiftiler ber Ëifeii
bahnabteilung be? ©oft« unb teiieiibahn
beparteiuents, gerr (2mil 3accottb,
nach 42 Dienftjahren in ben wohloet:«
Dienten ©uheftanb.

5tm. 14. Dejeuther feierte grau Uni«
B e h r 21 e f f e n, bie SBttœê bes Cber«

[ehrers Umbehr, tu oölliger geiftiger
unb förperlicbec (gefunbhert:- ihren 85.

® eburtstag.
3iit-83. ©ebeusiahr ftarb am 8. De-

èentber gerr tearl (öerfter«3^f-er,
gewefener Belgifcljer Ronful. — 5tm '13.

Deäember morgens ftarb im 77. ©Iters«
fahr Srau ©ttife ©iifenad)t«©,mrtt,
bie ©titbegrünberin bes ©tauufauur
warengefdfäftes tehï- ©üfenadjt ©.-r®-
an. ber Spitalgaffe. Sie hat 50 3ahre
im ©efebäft mttgêwtrft. unb fiel) erft oor
wenigen Ùahreit ins ©rioatlehen sunicl«

gesogen. — Stach ïurzent ©eiben oerftarh
tm 5ttter 001t 76 .3 ahreit grau ©farrer
©t a r gar i t a gopf (2gger,. bie

überall, Befonbers aber in. ©teiringen,
wo ihr (öaite lange 3ahre als ©farrer
amtierte, ein gutes ©nbenfen hinterläfft-

Das Schwurgericht ©ern oerurteilte
ben oou feinen, ©orträgen her Belartnteit
„iüngften Solbateit. bes SBelttrieges
einen 5fuslaitbfcbwei,ier, ber im Sommer
irt einem giausgang am 3©aifenhau?-
ptafi ein ©ureaufräulein überfallen
hatte, um ihr ihre fiebermappe
mit einem gröberen ©elbbetrag 311 tau«
hen, zu 9 ©formten Rorreftionshaws,
ab3üglich brei. ©tonate llnterfuchung?«
baft, 8fr. 20 ©elbhube unb Sinftellunn
im 5l!tiobürgerrecI)t: auf 3 3ahre.

© e r I) a f t e 1 wurbe ein junger
©taint, ber einem ©ugeftellteu au?

beffen 3tntmer einen- ©etrag 001t-300
grauten geftohlen hatte. — 8ferner etn
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Häuser nach deu vorhandene» Mitteln
richten. Der Voranschlag wurde ei»
stimmig genehmigt, ebenso die vorge
schlagenen Steueransähe voll 2 Zehntel
Promille vom Vermögen und von ,3V
und 5V Rappen von Fr. >00 Einkom-
men t. und 2. Klasse.

Der lokale Arbeitsmarki weist
die saisvnmäßige Verschlechlernng aus.

Im Bau-, Holz- und Metallgewerbe
nehmen die Arbeitsgelegenheiten ab und
auch für weibliches Personal ist keine
besondere Nachfrage vorhanden.

- Im Frühjahr >330 wird Pros. Dr.
E. Fischer, der die Altersgrenze er
reichtpsseinen Rücktritt nehmen. AIs sein

Nachfolger wurde, wie der „Bund" er-
fährt, der ordentliche Professor der Bo-
tauft der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich, Prof. Dr. E. Gäumann, be-
rufen, der aber leider diesem Rufe nicht
Folge leistete. Von der juristischen
Fakultät der Universität wurde Herr
Paul Eygli in Muri zur» Dr. jur.
promoviert.

h Frau Margarethe von Dach-Liebi,
gestorben am 12. November 1932,

Fahr" wohl, o Blütikeiii,
Das nun snNen soll!
Dich hat rot angestrahlet,
Der Herbst tin Tod gemalet

Ein frostiger, trüber nnd. trostloser Tag, der
' 15. November, Als ob die Natur mit uns

- vielen, ach so vielen, trauerte. Ein schwerer
Gang war's, als wir Dich, Dn Liebe, Gute,

'hinausgeleiteten zur legten Ruhestätte, uni ans
ewig von Dir Abschied zu nehmen, um Dir

fsnoch einmal zu danken für all die Güte nnd

- Treue, die Du uns Dein Leben lang gespendet
hast. Die zahllosen, herrlichen Blumen nnd
gränze, die Dir das Geleite gaben, waren
stille Boten, Dich letztmals zu grüßen und zu
ehre», sie waren eine grosse, stille Kundgebung
anhänglicher''Nebe, die' Deinem Sarge folgte.

Frau Margarethe von Dach-Lieb! stammte
aus Zollikofen bei Bern, wo ihr Vater den
Üehrerbernf ausübte. Ihre Mutter verlor sie

sehr früh, so das; sie und ihre fünf Geschwister
sich umso fester dem Vater anschlössen. Als
Kind schon lernte sie die Arbeit kennen nnd
mich lieben, was ihr, wie sie selber oft sagte,
in ihrem ganzen Leben zu statten kam. Vom
Vater hatte sie ihre Frvhnntnr, von ihm hatte
sie auch die Freude an der Musik. Mit einer
weichen, schonen Svpranstimine ausgestattet, er-
freute sie uns schon in der Seminarzeit mit
ihren Liedern, die sie selber am Klavier gs-
schickt begleitete. Sie war der Fröhlichsten eine,
aber nie ausgelassen, stets gütig und freundlich,
nachsichtig nnd geduldig. Ilnd wen» es galt,
einer Mitschülerin einen Dienst zu erweisen,
dn klopfte man bei, ihr nie umsonst an.

Nach Abschlug der Studienzeit wurde sie als
Lehrerin nach Moosseedorf gewählt; sie nmtete
dort fünf Jahre mit großer Freude, viel Ge-
schick nnd gutem Erfolg.

Mit ihrer Verheiratung siedelte sie nach Bern
über, wo sie sich sehr rasch in ihren neuen
Wirkungskreis einlebte, Ihre Familie liebte
sie über alle«, kein Opfer war ihr zu groß,
.Ihrem Gatten war sie eine treue, überaus
liebevolle und selbstlose, Weggefährtin, ihre»
vier Kindern eine besorgte, nimmermüde Müller,
die sich in Güte nnd Hingebung nicht genug
wn konnte.

Das Schicksal streute ihr nicht nur lauter
Freuden ans ihren Lebensweg. Ach, manch
Schweres war iht auferlegt; sie trug es still
und tapfer und mit beneidenswerter Geduld.

Von der Fülle ihrer reichen Lebenserfahrun-
gen teilte sie auch andern aus. Für die Nöten
ihrer Mitmenschen zeigte sie à feines Ver-

oie sennen >vocne

ständnis; sie half gerne und überall. Wenn es

galt, iir genleinnützigen Vereinigungen für arme
Kinder, für Alte nnd Gebrechliche zü sorgen,
fand sie .trotz ihrer starken Inanspruchnahme
in Hans und Familie Zeit Und Muße zur Mit-
arbeit. Sie betätigte sich auch ans innerem
Bedürfnis an den Bestrebungen für Frauen-
arbeit in Hans nnd Heini und in der Oeffenl
lichkeit. An der Saffn-Ansstellnng nahm sie

ch Frau Margarethe von Dach-Liebi.

lebhaft nnd tätig Anteil. Diese Veranstaltung
bedeutete für sie einen Höhepunkt in ihrem
gemeinnützigen Wirken. So wuchs ihr Bekann-
ten- und Freundeskreis immer mehr, und ihr
liebenswürdiges und bescheidenes Wesen ver-
schaffte ihr viele Sympathien.

Die Heinigegangene war von der Natur nicht
nur mit einem-frohen, sonnigen Gemüt bedacht
worden, sonder» sie genoß viele Jahre auch
das Glück einer guten Gesundheit. So war es

ihr noch vergönnt, letzten Frühling im Kreise
ihrer Lieben den 50. Geburtstag und bald
daraus das Fest der silbernen Hochzeit bei
bestem Wohlbefinden zu feiern. Doch schon
kurz nachher änderte sich ihr Gesundheitszustand.
Es machten sich Anzeichen eines beginnenden
Leidens bemerkbar. Beschwerden stellten sich
ein. Doch sie ertrug sie tapfer nnd ohne ihre
Angehörigen viel davon merken zu lassen. Auch
als ein Spitalanfenthalt notwendig wurde nnd
eine Operation in Aussicht stand, wollte sie

nicht, daß man davon viel Aushebens machte.
Nußer ihren Angehörigen wußten »nr ihre aller
nächsten Freunde davon. Leider trat die von
ihren Lieben so sehnlichst erhoffte und von
den Aerzten erwartete Heilung nicht ein. Es
stellteil sich schwere Folgen ein, die an den
letzten und durch die Operation so sehr ge-
schwächten Kräfte» zehrten nnd schlissstich keine
Hoffnungen mehr auskommen ließen. Sie, die
sich so gefreut hatte, bald wieder gesund »nd
von ihren Leiden befreit zu ihren Lieben zu-
rückznlehren und ihre Pflicht als treubesvrgte
Gallii, nnd Mutter wieder aufzunehmen, sollte
zum unendlichen Leidwesen aller nicht lebend
mehr heimkommen. Sanft schlief sie ein, uon
Liehe umgeben, in den Armen ihrer ältern
Schwester. Ein reiches Leben, hatte damit eigent-
lich recht, unerwartet seinen Abschluß gefunden,

Uns aber und allen, die die liebe Heimge
gangene näher kannten, wird sie immerdar in
Erinnerung bleiben, wie sie im Leben wam
Das Bild einer wahrhaft edlen Fran, hilfreich
»ild gilt.

Fahr' wohl, all Liebes,
Das nun scheiden soll!
Und ob es so geschehe,
Daß ich nicht mehr dich sehei
Fahr' wohl, fahr' wohl!

A. Nvlh,

5Ir. S1

Am -13. Dezember vollendete Hon
Jakob A m m a n kl AbteiluNgschef der
Bern-Lôtschbèrg-Simploil-Bahn und Di
rektor der Dampfschiffnnternehmnngen
auf dem Thuner- und Brienzersee sein

6V. Lebensjahr, nachdem er vor einigen
Jahren sein 40jähriges Dienstjubiläuni
begehen konnte. Gross sind seine Ver-
dienste un! die Entwicklung der Dampf-
schiffahrt auf den Oberländer Seen, auch
die ideale Hafenanlage in Thun ist

grösstenteils seil! Werk. Auf den 3l.
Dezember tritt Herr Wilhelm von
S u r >>, Forstingenieur t. .Klasse beim
eidgenössi'chen Oberforstinspektorat, Nach

volle» 50 Jahren Staatsdienst in den

wohlverdienten Ruhestand. Dieser
Tage konnte Herr S a m u e l H ä u s e r -

ni a n n Oberzollinspektor .nnd Stell-
Vertreter des Oberzokldirektors, auf 46

Jahre Dienst bei der Zolldirektion zu-
rückblicken. Der Jubilar wurde 1372
geboren nnd stammt ans Egliswil im

Aargan. An! 3. Dezember 1332 trat
er in den ZolldteNst nnd wurde nach

kurzen Dienstjahren an der Grenze als
Vorstand auf das wichtige Zollamt in
Zürich berufen. Von hier aus kam er

auf seinen heutigen Posten. 1925 war
er einige Monate in Kolumbien, um
das dortige Zollwesen zu organisieren.

Mit Jahresende tritt auch der Sous-
chef des Hauptbahnhofes der S. B.B.,
Herr Friedrich Binggeli, nach

42jährigem Bahndienst in den wohl-
verdienten Ruhestand. Am 1. Äa

nuar 1933 tritt der Statistiker der Eisen

bahnabteilung des Post- und Eisenbahn
départements, Herr Emil Jacrond,
nach 42 Dienstjahren in den wohloet
dienten Ruhestand.

Am 14. Dezember feierte Frau U nl
b e h r - S t e f f e n, die Witwe des Ober-
lehrers Umkehr, m völliger geistiger
und körperlicher Gesundheit ihren 35.

Geburtstag.

Im 33. Lebensjahr stard am 3. De
zember Herr Carl Gerster-JsPer,
gewesener belgischer Konsul. — Am 13.

Dezember morgens starb im 77. Alters-
jähr Frau Luise Rüfenach t-Bnn ü.
die Mitbegründerin des Manufaktur
Warengeschäftes Chr. Rüfenacht A..-E-
an der Spitalgasse. Sie hat 50 Jahre
im Geschäft mitgewirkt und sich erst vor
wenigen Jahren ins Privatleben zurück

gezogen. ^ Nach kurzem Leiden verstarb
nn Alter von 76 Jahren Frau Pfarrer
M a r g a r i t a H o p f - E g g e r, di e

überall, besonders aber in Meiringen,
wo ihr Gatte lange Jahre als Pfarrer
amtierte, ein gutes Andenken hinterläßt.

Das Schwurgericht Bern verurteilte
den von seinen Vorträgen her bekannten
„jüngsten Soldaten des Weltkrieges,
einen Auslandschweizer, der im Sommer
in einem Hansgang am Waisenhaus-
pkah ein Bnreanfräulein überfallen
hatte, um ihr ihre Ledermappe
mit einem größeren Geldbetrag zu ran-
den, zu 9 Monaten Korrektionshans,
abzüglich drei Monate Untersuchungs-
haft. Fr. 20 Geldbuße nnd Einstellung
im Äktivbürgerrecht auf 3 Jahre.

Verhaftet wurde ein junget
Mann, der einem Angestellten aus
dessen Zimmer einen Betrag von 300
Franken gestohlen hatte. ^ Ferner em



N r. 51 IN WORT UND BILD 819

junger Wuslänbcr, bei: in ben üßirt»
flatten als fdjeinbarer TauBftummer
Seftpflafter Oerbaufierfe. 93erE>aftet
würbe aud) eine grau, bie Rontmif»
ficmswaren 311 Sdjleuberpreifen oerlaufte
uitb bas Selb für fiel) oermenbet Batte.
— 3Iudj ein ©utobieb, ber in Sern ein
©uto geftoblen Batte, für bas er in
ßugent unter falfdjeu eingaben (Selb
Berauslodte, tonnte in ßugern oer.baftet
werben.

Rletite Serner Wmfdîûu.
Das ÜBeiBnarfitsgefcfinft tutll g'SBänt, aufjer

im ^nferatenteil ber gedungen, nod) nidjt fo
reept in. Sdjroung Jommen. Nun I;aben mir
ja alktbings nod) bie [©genannte „©olbetie
aBocpe" oor uns, unb man.tonnte faft meinen,
bap bexgeit, too bie 93anlen and) Bei. uns
oont ©olbe überquellen, aud) „§anbel unb
Üßanbel" roieber einmal ipreu ©oben oergolbeu
(öiinfen, ' befonbers fintemalen bas iganbroerf
ja opnepin feilten ©oben fdjoit an bie git»
buftrie abgetreten fjat. ©Per idj glaube faunt,
baff bie Sanleit in intimeren ©egiepimgeit 311.111.

Epriftfinb ftel)en unb getoöbnlidje Sterblidje loitt»
inen ja bod) nidjt an ben gnpalt ber ©auf»
Irefors. ïjeran, fie batte", beim 3toei tabetlofe
©ürgen 31101. SKitunterfdjreiben. Hub fo biirfte
beim manches giilbene Ninglein uitb fo mantpes
fd)öne Rkibcpeit im Scpaufeufter liegen, re=

[peftioe bangen bleiben, bas eigentlid) bagu
beftimmt roar, ein pergiges giitgerdjeii ober
ein' üppig=fd)lanles gigürfpeii. am aBeipnadjtss
abenb 311 gieren. Hitb barüüer lann man fid)
nidjt einmal' mit' beut „.Rommt .geil, fommt
Nat" biaxoegteöften, bas finb eben unrotber»
ruflicp „uerpafgte (Selegenpeden".

Reine oerpafjte ©elegenpeit roar aber jepen»
falls bas „NoHsfongert ber (Netallparmoiiie"
am' [e|ten. ëonittag. Drop beut jimgfräulitpen
©cpitee, ber alk Sfibefitger in bie Serge lodte
itnb trot; bem. allgemeinen Dalles, ber burd)
.bie-iSauben promenierte, tarnen bod) eine Un»
ntenge Beute in ben Äübel, 11111 fid> bas metall»
I)armoni[d)e (Programm, bas ber Dirigent, Epri»
ftopt) £et|, übrigens famos gufammengeftellt
palte,' angupöreit. Das (Programm, fanb aud)
gang ungeroöpulicpen Seifall, befonbers als bas
„2Beif;e Nöf;el" Nalpp ©ena|ti)s auf ben
Sdjroingen bei: Däne burd) ben Reiler trabte,
mar bes gubels lein ©nbe. Die Nooität, —
bas roeipe Nöpel rourbe in Sern gum erfteit
(TJiaie 001t einer Sdjlagniufif interpretiert,
mufjte uatürlid) auf ftiirmifcpes ©erlangen rote»
berpolt roerben. Hub ba fangen beim, gange
Dtfdje fröplicp mit 1111b roer nidjt faitgestnnbig
ifepB roar, ber trampelte roeuigftens, je ,nacp
wefîpkdjt, mit ben grüben ober güpcpeit munter
beu Daft mit. Itnb bas maepte fid) befonbers
bei einigen ber güpdjeu fepr mebltcp. Hing,
im tiefen Relier perrfepte eine roirtlid) gehobene
Stimmung.

©ropftabt roerben mir aber aud) aufonjt.
Das gept fdjort aus beu (ßoligeiberidjten pernor,
bie täglid) 00t (Kautel», gaprrab», Wuto» unb
foitftigen Dafdjenbieben roarnen. 3", ün ,,ain»
geigex für bie Stabt (Berit" rourbe fogat le|tpin
eine „(ßerfon ertannt, bie in. einem Dreppen»
paus ber gäpringerftrape Säufer unb Deppidje
entroenbete unb fiep bann längs ber ©arten
flüdjtete". (Uber trop allebent rourben bie aius»
ntünbungen einiger ©äffen unb (Strafgen bei
Stabt rtidji roegen ber Sicperpeti bes ©igen»
turns, fonbertt üielmepr roegen ber Sicperpeit
ber fjufggärtger oergittert, ©s foil burd) tiefe
©itter uerpinbert roerben, bafg fid) ber gup»
gängerftrom aus ben. betreffenben ©äffen ge»
banfeitlos in ben. Ütutoftrom ber §an:ptoeiIeprs»
abern ergieße, 1111t bafelbft bom (Eutoftrom ger»
malmt gu roerben. Süucp bie ©ettungsinfeln rour»
ben uermeprt unb ftatt bei: rotroeifien fteinerneu
tpfäple, pinter roeltpe fiep bie gu|gäuger oor
ben rafenben dlutos fliicpten tonnen, roerben
ie|t überall rotroeifje „©ummitoggeln" ange»
braipt, bamit fid) bie 'Stutoiriobik ja teine ©eukn
polten, xoenn fie nerfuepten, biefe ©erteprs»

ptnberniffe aus beut ÜBege gu räumen. Der
©erfepr foil: eben auf garte, elaftifcpe dpeife in
feine ridjtigcu ©apueu gekillt roerben. ©igen!»
iidj biirfteu alle biefe cpodjakii. Neuerungen
innig mil. beut „fgutraftketeu" bes neuen ©er»
teprsgefe|es irrt 31 tfanune 11Tjai 1 g fiepen, bas feine
fegeusteiepe Däügteit am t.. .jaiiuar 1933 be»

giititett roirb. Uitb beut Seruepmen itatp foil
bas neue, ffiefe'lg and) beu. gufiganget für bie
S.cpäben oerantroortlid) niaepen, bie bei. einer
Roliifiou. mit einem euentiielkn (üuto an biefeiu
entftepeii löunten. Der Staat fovgi: eben .1111»

parteiifd) für bie ©aril il aller (Bürger, gum
minbefteu in ©u|enaugelegeupei.teii.

Hub itp glaube- faft,' es ifi: ftjii: ein ÎTII: ber
toelbftpilfe, baf) b>er ftpöjkre 1111b beffere Deil
bes ©ublttums, bie fieinfieii uitb giedidjften
SÇrôuIeths bergeil: roiebet in fd)ùiere, plumpe
Niiffenftiefel pineiiifdjiiipfeii, uni iîit- Notfälle
ein align gubriiiglupes Rkinguto tottreten gu
tölineii. Nuit," bas ginge ja oielkirpt nod), aber
mit beu großen Stabdoiiiuibuffen biirfte fiep bie
Sa.dje fd)on fdjroietiger geflalten.

Epriftian Buegguet.
«=BS|© S=5S®S=a5S)G=agS)g=^5g)G=a^eg=sgg'

I Utiâluck$=CDron1k |
Tuts ßifeiiBaBitunüJiid Bei ßujeett.

21m 13. Tegentber, nacBmittags 3 ifbi',
ftteben im ©iitfcbtunnel Bei ßugern ein
ßoIal3ug unb ber StBnellgug 3ürid)»
fingern 3ufammen. Ter SüBrer bes ,3ür=
d)er 3uges bürfte infolge bes bidiien
üleBels bos Sperrfignal rtidjt Bemerft
BaBen unb ber 3ug prallte umoeii bes
Tunneleinganges mit. grojger 2ßucBt auf
beu ffîerfonen3ug. Tie ßotomotioen
auf ben perfouengug. Tie fiolornoüoen
beiber 3üge fdjoben fiib ineinanber unb
ber erfte SBagen bes Scbnellgtiges, in
bem fidj ettoa 20 (fSerfonen befanben,
fdjoB fidj in ben ©epädmagen Binein.
Tie erfte Silfe Bradjten ©abnarbeiter,
©oligei, 9JtiIitär=Sanität, eine 5lom=
pagnie ^euerroebr, ©asf^utjtruppen unb
audj ein ©asfd)ub3ug war rafdj gut
Stelle. Tie .Çilfeleiftung würbe febr er»
fdjwert, weit ber Tunnel gang mit
Trümmern gefüllt war. Ter ©erfe'Br
würbe burd) îlutomobile oermittelt, bis
bas ©eleife wieber frei gematB't werben
tonnte. Tie amtlich feftgeftellte Toten»
unb ©erwunbetenlifte lautet: Tote: 1.
Tür! Spmott, Kaufmann, aus ©erlin;
2". Sommer SBalter, 0011 OBerburg
(ilanton ©ern); 3. Steoanoni, 3ug=
fübrer aus ©rftfelb: 4. ©Silli, SRa»
fdjinenfübrer aus 3ürictj: 5. ©Seber,
9Jtafd)inenfübrer aus ©rftfelb; 6. grau
©rer=gurrer aus Slttborf. - ©er»
lebte: 3m Äantonsfpital: 1. ßubwig,
geBorne £auber, iütarie, 001t 3üridj;
2. ©reter 9Inna aus ©reppen (ßugern);
3. 5TäppeIi, gebome ©igert, Sophie, >aus
llbligenfcBwil: 4. 3wimpfer ans aus
Priens; 5. Sträfler ftarl, ©oftbeamter
3üri(B; 6. ©od ÏBilli aus ©erlin; 7.
Solna ©rieb aus 3üridj; 8. Sanutin
3atoB, Sugfübrer, in ßugern; 9. ©acb»
mann ©tidjael, 2Bobnort unbetannt. 3m
Sanatorium St. 5Inna: 10. Steffen
©tarie aus 3üricb; 11. Scbneiber 3o=
fepba, Drbensfdjwefter, in ©tuotatbal;
12. Sobmib Saleoia, Drbensfibwefter,
iit ©tuotatbal. 3m Sanatorium ©er»
gen: 13. Tr. ftarl ©Ioib, aibootat, in
Su3ern. ©adj Saufe entlaffeu: 14. grau
OBerft SellmüIIer, ßugern; 15. gräuleirt
Surtbarbt, ßu3ern.

© e r t e B rs Unfälle. 3it ÜB or B

würbe am 12. Tegentber aben.bs.,, ant
ßangenlobftub bie Todjter ©ofa Scbwei»
ger oon einem ütuto gu ©oben gefd)Ieu-
bert uitb muffte mit einer flaffeitben
©üctenwuitbe ins Spital perB.radjt wer»
beu. -- ©ei ©ergenfee febeuten bie
©ferbe eines mit ©etreibe Belabeneu
ÜBagens oor einem ütuto. Siebet würbe
ber gübrer bes SBagens, ber Jlnecbi
ÜBalter ©feiler gwifdjen ben. ÜBagen unb
eine ©lauer eingetlenunt unb erlitt tob»
liebe ©erleigungen, beiten er int 3nfel»
fpital erlag. -- 3rt SergogenBud)
f e e fubr ant 9. Tegentber Beim Sdjlit
teilt ber 7jäbrige ©ené ©lumeitftein in
ein üluto unb inuigte mit einem Ober
fieferbrud) unb einer Sirnerfcbütterung
ins Spital gebraebt werben. 31 in
gleicbeit Tage würbe bas 47jäBrige
gräulein 3ba ÜBtifg in ber ©ingftrabe
oon. einem ÜTuto angefabren, erlitt einen
Oberarrnbrucb, Unierîd;en!etoerlebuiigeu
unb eine Sirnerfcbütterung unb ntufete
ins ©egirfsfpital oerbraebt werben, Ter
aiutomobilift madjte fieb aus bem
Staube, würbe aber in Oberöng geftelli.

aiufferbalb Tberfulnt ftürgte ber
Steinbruder Slarl Salier aus ©tengifen
aus bem. ©epädmagen eines 3uges, er
litt einen Sdjäbelbrud) unb Blieb tot
auf ber Strede liegen.

S o n ft i g e XInf äII e. ©eint Solgen
für bie ©enteinbe Sai court würbe
ber arbeitslofe Hbrenmadjer 3obanit
Rräbenbübl oon einer ftürgeuben ©udie
getroffen. Seine airbeitsfoltegen. mufften
ben Stamm gerfägen, um belt nod) le»
benben 5träbenbübt gu befreien, ©r
ftnrb tm. Spital oon ©tünfter unter gro
Ben Scbmergen. - 3in Turbacbtal bei
05 ft a ab oerunglüdte Beim Solgfiibren
ber gamilienoater 5larl ßengacber»oon
Siebentbai aus ©if'feu bei ©ftaab tob»
lid), ©r binterläfgt eine SBitwe unb 10
Rinber, oon meld)en bas jilngfte erjl
wenige ©tonate alt ift.

Sdjulbcn.
5(piilb«ii gapku uidjt einmal
(Seen bie cjrofjeii Skurkii,
Despalb roirb aud) bergeil owi
§in unb per beraten.
(IKiiiifletien -felbfl: fogai:
Slepeii auf ber Raute:
„Nur über meine Beupe oept's",
5eifjt bie Sariante.
Hurte Sani pal: feinergeit
Sepr uiel uorgefdjoffeit,
§at bes Rrkqes .Roiijuiittiii: »

Neftlos aiisfleuaffeu.
Dod) nun bräunt er uuentroent
«He [eine .Ruitben,
(präfeiitiert bie Sficcpfet unb
(iBill uitpt läitner fiuubeit.
(üiuffolini pat fepon Ifliiflfl
Slolg bas (ÏBort nefvrocpeu:
„9tom pält iinbebiitnt fein a'Burl,
japll. roas es uerfprod)eii."
Dod) bie anbent fitjeit fdjroer
Drinnen im Scplamaffel,
Neben piu unb rebeit per:
geuetuierfsflepraffel.
§erriot inödjie gaplen tjeni,
atber ad), op gain mer!
(Segen jebe ßaplung fteifl
Sid) eratt bie Hammer.
Euglaiib — unter -Borbepalt
3apll. wopl aud) gebulbig,
(Belgien nur fpriept "flipp nub flat::
„Nein! (ffiir bleiben fdjulbig." -öntu.
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junger Ausländer, der in den Wirt-
schaften als scheinbarer Taubstummer
Heftpflaster verhau sierte. Verhaftet
wurde auch eine Frau, die Komniis-
sionswaren zu Schleuderpreisen verkaufte
und das Geld für sich verwendet hatte.
— Auch ein Autodieb, der in Bern ein
Auto gestohlen hatte, für das er in
Luzern unter falschen Angaben Geld
herauslockte, konnte in Luzern verhaftet
werden.

Kleine Berner Umschau.
Das Weihnachtsgeschäft will z'Bäru, außer

im Inseratenteil der Zeitungen, noch nicht so

recht in. Schwung kommen. Nun haben wir
ja allerdings noch die sogenannte „Goldene
Woche" vor uns, und man könnte fast meinen,
daß derzeit, wo die Banken auch bei uns
vom Golde überquellen, auch „Handel und
Wandel" wieder einmal ihren Boden vergolden
könnten/ besonders sintemalen das Handwerk
ja ohnehin seinen Boden schon an die In-
dustrie abgetreten hat. Aber ich glaube kaum,
daß die Banken in intimeren Beziehungen zum
Christkind stehen und gewöhnliche Sterbliche kom-
men ja doch nicht an den Inhalt der Bank-
trésors heran, sie hätten denn zwei tadellose
Bürgen zum Mitunterschreiben. Und so dürfte
denn manches güldene Ringlein und so manches
schöne Kleidchen im Schaufenster liegen, re-
spektive hängen bleiben, das eigentlich dazu
bestimmt war, ein herziges Fingerchen oder
ein üppig-schlankes Figürchen am Weihnachts-
abend zu zieren. Und darüber kann man sich

nicht einmal mit dem „Kommt Zeit, kommt
Rat" hinwegtrösten, das sind eben nnwider-
ruflich „verpaßte Gelegenheiten".

Keine verpaßte Gelegenheit war aber jeden-
falls das „Volkskonzert der Metallharmonie"
am letzten Sonritag. Trotz dein jungfräulichen
Schnee, der alle Skibesitzer in die Berge lockte
und trotz dem. allgemeinen Dalles, der durch
.die-Lauben promenierte, kamen doch eine Un-
menge Leute in den Kübel, um sich das metall-
harmonische Programm, das der Dirigent, Chri-
stoph Lertz, übrigens famos zusammengestellt
hatte/ anzuhören. Das Programm fand auch

ganz ungewöhnlichen Beifall, besonders als das
„Weiße Rößel" Ralph Benatzkys auf den
Schwingen der Töne durch den Keller trabte,
war des Jubels kein Ende. Die Novität, —
das weiße Rößel wurde in Bern zum ersten
Male von einer Schlagmusik interpretiert,
mußte natürlich auf stürmisches Verlangen wie-
derholt werden. Und da sangen denn ganze
Tische fröhlich, mit und wer nicht sangeskundig
cjejiüg war, der trampelte wenigstens, je nach
Geschlecht, mit den Füßen oder Füßchen inunter
den Takt mit. Und das machte sich besonders
bei einigen der Füßchen sehr niedlich. Kurz,
im tiefen Keller herrschte eine wirklich gehobene
Stimmung.

Großstadt werden wir aber auch ansonst.
Das geht schon aus den Polizeiberichten hervor,
die täglich vor Mantel-, Fahrrad-, Auto- und
sonstigen Taschendieben warnen. Ja, im „An-
zeig« für die Stadt Bern" wurde sogar letzthin
eine „Person erkannt, die in einem Treppen-
Haus der Zähringerstraße Läufer und Teppiche
entwendete und sich dann längs der Gärten
flüchtete". Aber trotz alledein wurden die Aus-
Mündungen einiger Gassen und Straßen der
Stadt nicht wegen der Sicherheit des Eigen-
turns, sondern vielmehr wegen der Sicherheit
d-er Fußgänger vergittert. Es soll durch diese
Gitter verhindert werden, daß sich der Fuß-
gängerstrom aus den betreffenden Gassen ge-
dankenlos in den Autostrom der HauptoeUehrs-
ädern ergieße, um daselbst vorn Autostrom z«r-
malmt zu werden. Auch die Nettungsinseln wur-
den vermehrt und statt der rotweißen steinernen
Pfähle, hinter welche sich, die Fußgänger vor
den rasenden Autos flüchten können, werden
jetzt überall rotweiße „Gummitoggeln" ange-
bracht, damit sich die Automobile ja keine Beulen
holten, wenn sie versuchten, diese Verkehrs-
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Hindernisse aus dem Wege zu räumen. Der
Verkehr soll eben auf zarte, elastische Weise in
seine rMtigeN Bahnen gelenkt werden. Eigent-
»ich dürften alle diese epochalen Neuerungen
innig mit dein „Inkrafttreten" des neuen Ver-
kehrsgesetzes im Zusammenhang stehen, das seine
segensreiche Tätigkeit am t. Januar .1933 be-
ginnen wird. Und den» Vernehmen nach soll
das neue Gesetz auch, den Fußgänger für die
Schäden verantwortlich machen, die bei einer
Kollision, mit einem eventuellen Auto an diesen!
entstehen könnten. Der Staat sorgt eben un-
parteiisch, für die Parität älter Bürger, zum
mindesten in Bußenaiigelegenheiten.

Und ich glaube säst,' es ist nur ein. Akt! der
e-elbsthilfe, daß der schönere und bessere Teil
des Publikums, die kleinsten und zierlichsten
Fräuleins derzeit wieder in schwere, plumpe
Russenstiefel hiueinschlüpfeu, um in». Notfalle
ein allzu zudringliches Kleingutv tottrete!» zu
können. Nun/das ginge ja vielleicht noch, aber
mit den großen Stadlomnibusssn dürste sich die
Sache schon schwieriger gestalten.

Christian Luegguet.
«----SW S---SSS-s-V>S----SSS-^sZ>s-SîîZss---N-'

^ Unglücks cvroâ ^

Das Eisenbahnunglück bei Luzern.
Am 13. Dezember, nachmittags 3 Uhr.

stiesten tin Gütschtunnel bei Luzern ein
Lokalzug und der Schnellzug Zürich-
Luzern zusammen. Der Führer des Zür-
cher Zuges dürfte infolge des dichten
Nebels das Sperrsigual nicht bemerkt
haben und der Zug prallte unweit des
Tunneleinganges mit grosser Wucht auf
de.n Personenzug. Die Lokomotiven
auf den Personenzug. Die Lokomotiven
beider Züge schoben sich ineinander und
der erste Wagen des Schnellzuges, in
dem sich etwa 20 Personen befanden,
schob sich in den Gepäckwagen hinein.
Die erste Hilfe brachten Bahnarbeiter,
Polizei, Militär-Sanität, eine Kom-
pagnie Feuerwehr, Gas schütz kuppen und
auch ein Gasschutzzug war rasch zur
Stelle. Die Hilfeleistung wurde sehr er-
schwerst, weil der Tunnel ganz mit
Trümmern gefüllt war. Der Verkehr
wurde durch Automobile vermittelt, bis
das Geleise wieder frei gemacht werden
konnte. Die amtlich festgestellte Toten-
und Verwundetenliste lautet: Tote: 1.
Türk Symon, Kaufmann, aus Berlin:
2. Sommer Watter, von Oberburg
(Kanton Bern): 3. Stevanoni, Zug-
führer aus Erstfeld: 4. Willi. Ma-
schinenführer aus Zürich: S. Weber,
Maschinenführer aus Erstfeld: 6. Frau
Erer-Furrer aus Altdorf. Ver-
letzte: Im Kantonsspital: 1. Ludwig,
geborne Lauber, Marie, von Zürich:
2. Erster Anna aus Treppen (Luzern):
3. Käppeli, geborne Rigert, Sophie, aus
Udligenschwil: 4. Zwimpfer Hans aus
Kriens: 5. Sträfler Karl, Postbeamter
Zürich: 6. Bock Willi aus Berlin: 7.
Solna Erich aus Zürich: 3. Janutin
Jakob, Zugführer, in Luzern: 3. Bach-
mann Michael, Wohnort unbekannt. Im
Sanatorium St. Anna: 10. Steffen
Marie aus Zürich: 11. Schneider Jo-
sepha, Ordensschwester, in Muotathal:
12. Schund Salevia, Ordensschwester,
in Muotathal. Im Sanatorium Ber-
gen: 13. Dr. Karl Bloch, Advokat, in
Luzern. Nach Hause entlassen: 14. Frau
Oberst Hellmütler, Luzern: 15. Fräulein
Burkhardt, Luzern.
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Verte h r s Unfälle. In W o r b
wurde am 12. Dezember' abends am
Langenlohstutz die Tochter Nosa Schrvei-
zer von einem Auto zu Boden geschleu-
deist und musste mit einer klaffenden
Nückenwunde ins Spital verbracht wer-
den. — Bei G erzen see scheuten die
Pferde eines mit Getreide beladeneil
Wagens vor einem Auto. Hiebei wurde
der Führer des Wagens, der Lnechl
Walter Gfeller zwischen den Wagen und
eine Mauer eingeklemmt und erlitt töd
tiche Verletzungen, denen er im Insel-
spital erlag. In Herzogenbnch
s e e fuhr am 9. Dezember beim Schilt
leln der 7jährige Neue Blumenstein in
ein Auto und musste mit einem Ober
tieferbruch und einer Hirnerschütterung
ins Spital gebracht werden. An,
gleichen Tags wurde das 47jührige
Fräulein Ida Wpss in der Ningstrasze
von einem Auto angefahren, erlitt einen
Oberarmbruch, Unterschenletoerletznügen
und eine Hirnerschütterung und musste
ins Bezirtsspitat verbracht werden. Der
Automobilist machte sich aus dem
Staube, wurde aber in Obervnz gestellt.

- Ausserhalb Obertulm stürzte der
Steindritcker Kart Haller ans Menziten
aus dem Gepäckwagen eines Zuges, er
litt einen Schädelbruch und blieb tot
auf der Strecke liegen.

S o n sti g e U nfälI e. Beim Holzen
für die Gemeinde Sai court wurde
der arbeitslose Uhrenmacher Johann
Krähenbühl von einer stürzenden Buche
getroffen. Seine Arbeitstollegen mussten
den Stamm zersägen, um den noch le-
bcnden Krähenbühl zu befreien. Er
starb im Spital von Münster unter gro
ssen Schmerzen. - Im Turbachtal bei
G stand verunglückte beim Holzführen
der Familienvater Karl Lengacher-von
Tstebenlhal aus Bissen bei Gstaad töd-
lich. Er hinterlässt eine Witwe und 10
.Linder, von welchen das jüngste erst
wenige Monate alt ist.

Schlildeii.
Schulden zahlen nicht einmal
Gern die großen Staaten,
Deshalb wird auch derzeit viel
Hin und her beraten.
Ministerien selbst sogar
Stehen ans der Kante:
„Nur über nieine Leiche geht's".
Heißt die Bariante.
Uncle Sain hat seinerzeit
e-ehr viel vvrgeschvssen,
Hat des Krieges Konjunktur
RestlvÄ ausgeuvsseu.
Doch mni drängt er unentwegt
Alle seine Kunden,
Präsentiert die Wechsel und
Will nicht länger slnnden.

Mussolini hat schon längst
Stolz das Wvrt gesprochen:
„Rom hält unbedingt sein Wvrt.
Zahlt was es versprochen."
Doch die andern sitzen schwer
Drinnen im Schlamassel,
Reden hin und reden her:
Feuerwerksgeprassel.

Herriot möchte zahlen gern,
Aber ach, »h Jan»nier!
Gegen jede Zahlung steif!
Sich erakt die Kaminer.
England — unter Vorbehalt
Zahlt wohl auch geduldig,
Belgien uur spricht klipp und klar:
„Nein! Wir bleiben schuldig." Hot a.

Versotvortllede NeciüIcNan c vr. UIsn» Lrsciier, Uuristrsss» I, ?e>. ZZ.I4Z; Illles Verlier, t1eue»L»s»e g, Net. ZZ.Z7S.


	Berner Wochenchronik

